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Reichstag am 25 . Januar .
Zündholzgesetz muß bis 3- 1. Januar verkündet fein .

Der Präsident de » Reichstag » hat den Aeltesteurat auf
Sonnabend morgen einbernsea , um Beschluß über den Termin

der nächsten Reichstagsfltzung zu fassen . Man nimmt an . daß
die nächste Sihuag am Donnerstag . dem2Z . Januar .

stattfinden wird .

Bis zum ZI . Januar muß das Gesetz über da » Zündholz -
Monopol fkreuger - An leihe ) verkündet sein . Die Zeit bis zum
31 . Januar ist außerordentlich knapp . Bekanntlich liegt eine

Doppelvorlage vor . da der Reichsrat Aenderungen gegenüber
der Regierungsvorlage beschlossen hatte . Es handelt sich dabei

um das Kontingent der Genossenschafien .

Oer Fall Schacht .
Oi « international garantierte llnabsetzbarleit .

Die Sozialdemokratische Partei hat gefordert , daß im

Haag die international garantierte Unabsetzbarkett
des Reichsbankpräsidenten durch eine entsprechende Aenderung

des Reichsbantstatuts beseitigt werde . Eine solche Aende -

rung des Reichsbantstatuts wäre nur auf eine deutsche

Anregung hin möglich , sie wäre dann aber auch so gut wie

gesichert gewesen . Indes muß festgestellt werden , daß die

Sozialdemokratische Partei mit ihrer Forderung nicht

durchgedrungen ist . Erreicht wurde nur , daß die Möglich -
leiten zu einer künftigen Aenderung des Reichsbank -
statuts erleichtert werden sollen . Darauf wird sich wohl die

Regierung berufen , wenn man ihr vorwirft , sie hätte durch

Nichterfüllung der sozialdemokratischen Forderung eine nie

wiederkehrende Gelegenheit versäumt .

Gleichviel , wie nun diese juristische Frage geregelt wird ,

bleibt das Verschwinden Schachts , zumal nach seinem
letzten lächerlichen Streich , eine dringende politische Not -

wendigkeit . Auf welche Weise das zu erreichen ist . ist eine

Frage zweiten Ranges . Sie ist , da niemand darauf besteht ,
daß Schacht bleibt — wenn nicht etwa er allein darauf de -

steht , — auf verschiedene Weise zu lösen . Das nächslliegende
wäre ein « Neuwahl , deren Notwendigkeit jedermann ,
auch Herr Schacht selbst , loyaler Weise anerkennen sollte , nach -
dem der Generalrat durch den Poung - Plan eine entscheidende
Veränderung seiner Zusammensetzung erfahren hat . Aber

bis die dazu notwendigen Formalstäten erledigt find , könnte

sehr viel Zeit vergehen , vielleicht mehr , als man überhaupt zu
verlieren hat .

Alles Juristische , alles Taktisch « ist nebensächlich . Haupt »

fache ist , daß Schacht verschwindet , und zwar
bald !

Schacht als Sand im Lkhrwerk .
pariser Befriedigung über die Sanwonsregelung .

Pari » , 16. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Einigung über die Sanktionsfrage wird von der Pariser

Presse aller Parteirichtungen mit höchster Genugtuung begrüßt

vor allem glaubt man einen großen Erfolg für Frankreich in der

Bestimmung zu sehen , daß ein isoliertes vorgehen einer ein »

zigen Glaubigermacht die vorgesehene Prozedur vor dem Hanger

Gerichtshof in Gong bringen könne . Daß man besonders auf die

Erwähnung des Artikels 436 des DersoUIer Vertrags ( Wieder -

besetzung des Rheinlandes ) verzichtet habe , wird vom „ Petit

Parisien ' damit erklärt , daß England und Belgien sich schon jetzt

formell gegen jede militärisch « Maßnahme im Rheinland

ausgesprochen hätten .
Unbefriedigt dagegen zeigt man sich in Paris über « e „höchst

zwiespältige ' Regelung des „ Falles Schacht ' . Allenthalben spricht

man die Befürchtung aus . daß Schacht am Organismus des Foung »
Planes als da » „ zerstörende Sandkorn ' wirken werde .

Weg mit den Schlachtschiffen !
Abrüstungsziele der britischen Arbeiterregierung . / Gegen die ll - Aoote .

Der Zweikampf in Oesterreich . Der Strasrechtsausschuß de »

österreichischen Parlaments , der parallel mit dem deutschen Straf -
recht sausschuh den neuen Gesetzentwurf behandelt , hat die Para -
graphen des Entwurfs über den Zweikampf beraten . Di « Christlich -
sozialen und Sozialdemokraten Hab « gegen die Großdeutsch « und

den Laudbund in dem Sinne gestimmt , daß ein « Verschärfung der

üb « btn Zweikampf eintritt .

London . 16. Januar .

Premierminister Maadonold empfing im Locarnosaaj des

Foreign Osstce die Bertreter der britischen und der ausländischen
Presse und legte die Ansicht der britischen Regierung über die aus
der bevorstehenden Flottenkonferenz zu verfolgend « Politik dar .

Danach stellt sich die britische Regierung zunächst auf den Boden
der neuen zunehmenden Sicherheit , die durch die Völkerbunds -

sotzung . den Washingtoner Vertrag vom Jahre 1922 , den Locarno -

vertrag und zuletzt durch den Pariser Friedenspakt geschaffen werde .

Di « Regierung sei der Ansicht , daß das Bestehen aller dieser Der .

« inbarungen die Konferenz in die Lage versetzen müßte , einen

wirklichen Fortschritt auf dem Weg « der Flottenabrüstung

zp erzielen . Die Regierung vertraue auf die durch die Unterzeich -

nung dieser politischen Lerträg « gewonnene Sicherheit und nehme
den Standpunkt ein , daß ihre Flottenstärk « in einem Verhältnis

zu dem jetzt erreichten Grad der Sicherheit stehen müsse . Nichts
sei mehr dazu angetan , die Ziele des Friedens zu vereiteln , als
der fortgesetzte oder möglicherweise noch verschärft « Rüstung » -
Wettbewerb in den nächsten Jahren . Ein « der Houptschwierig -
keiten sei

die dauernde Veränderung in den Flotten wert « » .

die zum großen Teil auf die Entwicklung des Flugzeugs und
des Unterseeboots zurückgeführt werden müsse . Wenn man

die letzt « Jahr « überblicke , so werde man die sehr gefährliche Ten -

denz entdecken , di « Flottenrüstungen auszudehnen . Die englische

Regierung sei der Ansicht , daß man , wenn jetzt kein « Vereinbarung

erzielt werde , auf weitere zwanzig Jahre mit einem Rüstung » -
Wettbewerb rechnen müsse . Verminderung « könnt « auf dreierlei

Art und Weise erfolgen :
1. durch eine Verminderung der bestehenden Flott « :
2. durch Abstriche in den gebilligten Bauprogrammen und

3. durch di « Verlängerung der Lebensdauer der bereits

gebaut « Schiffe .
Niemand schlage vor , daß die Verminderung so weit

gehen soll «, daß die nationale Sicherheit bedroht werde . Das

Wünsch « swerte sei, «in Gleichgewicht im Bau der Kriegs -

schiff « zu erzielen . Man erhalte Streitkräfte , die über die Well ver -

tellt feien , von denen jede wirksam - zur Verteidigung benutzt werd « ,

Ltnser Konferenz - Star

( kharlie Schacht , genannt der Surni� sioy , erregt durch

seine Ungeschicklichkeiten Stürme der Äegeisterung im

uatioaalistischea Lager .

icher von den « nicht «ine wirtsam zum Angriff verwendet werden
könne . Die englffche Regierung werde alles tun , was sie könne ,
um der Welt zu zeig « , daß sie bereit sei , Schrill für Schritt einer

befriedigenden Lösung der Abrüstungsfrage näherzukommen . Groß¬
britannien werde nicht abrüsten , um ein gutes Beispiel zu
geben , weil die britische Regierung nicht glaube , daß dies sicher
oder klug sei. Di « britische Regierung könne nur vorwärtsschreiten
unter der Voraussetzung , daß

andere Ration « entsprechend vorwärts gehen .

und daß das Abkommen , das schließlich aus der Konferenz hervor -
geht , wirklich internationale Politik darstelle und auch andere
Rationen binde . Die englffche Regierung leg « besonderen Wert
darauf , daß keine allzu hohen Erwartungen auf den

Ausgang der Konferenz gesetzt werden . Es bestehe ober auch nicht
der geringste Grund zum Pesiimismus . Die Regierung sei über -

zeugt , daß ein Abkommen abgeschlossen werden könne und daß es
ein gutes Ablommen sein werde . Die Stellung der britischen Re¬

gierung mit Bezug auf das Schlachtschiff sei , daß dieses wegen
seiner riesigen Kosten und seiner beschränkten Verwendungsmöglich -
keit ein sehr zweifelhafter Faktor ist .

Die britische Regierung würde gerne ein Uebereinkommen er -

zielen , welches da » Schlachtschiff in angemessener Zeit ausschalte .

Bis dahin werde die britische Regierung darauf dringen , daß während
der Dauer des auf der Konferenz erzielten Abkommens keine
Neubauten von Schlachtschiffen statffänden . Sollt « die Mächte
für die Beibehaltung der Schlachtschiffe sein , so müßten noch Ansicht
der britischen Regierung die Neubauten von geringerer Größe
sein . Was die Kreuzer betreff «, so bezögen sich die zu lösenden
Frag « zum größt « Teil auf die Verteilung der Tonnage innerhalb
der Krmzerkategorien . Der beherrschende Faktor mit Bezug auf
di « Zerstörer fei die Beziehung zwifch « Zerstöre « und Untersee -
booten .

Die britische Regierung trete für die völlige Abschaffung des l

Unterseebootes ein .

Wenn jedoch kein « Abschaffung zu erziel « sei , so hoffe fie , daß die

Zahl der Unterseeboote auf «in Mindestmaß herabgesetzt werde .
Di « Regierung sei der Meinung , daß sie nur hoffen könne , durch
Zusammenfassung der Ansicht « aller auf der Konferenz vertretenen

Mächte ein Uebereinkommen zu erzielen . Die Regierung werde

versuchen , die wellest gehende Verminderung , die mit der inter -
national « Sicherheit vereinbar sei, zu erreichen . Andererseits
werde sie sich dauernd das Maß vor Augen hatten , in dem das

britische Reich im Seehondel und in den Seeverbindungen van

seiner Flotte abhäng « . Die britische Regierung sei der Ueberzeugung ,
daß ein Uebereinkomm « erreicht werd « könne und werde . Sie

glaube , daß , w « n di « schließlich erzielt « Vereinbarung den Er -

Wartung « nicht entspreche , aber doch dem Flottenwett -
b e w e r b Einhalt tue , sie eine gute Vereinbarung sein werde . Der

höhere Zweck der Konferenz fei , der Vorbereitenden Abrüstungs -

konferenz in Genf ihre Arbeiten zu erleicht ««, damit die Völker -

bundsverfommlung dann in der Lage sein werde , mit einiger Aus -

sich auf Erfolg die allgemeine Abrüstungskonferenz
einzube « f « n .

Hinsichtlich der Anregung in dem französischen Memorandum

bezüglich eines Mittelmeerabkommens fei es die Ansicht der britischen

Regierung , daß an Verhandlungen dieser Art all « interessierten

Parteien teilnehmen müßten . Die interesiiert « Parteien an einem

möglichen Mittelmeerabkommen würden jedoch nicht alle auf der

Londoner Konf « r « z anwesend sein . Es werde zum Beispiel kein «

Regelung eines Mittelmeerabkommens ohne die Anwesenheit

Spaniens möglich sein .

Die Opfer von Harimannsdorf .
Mer Tote , zahlreiche Schwerverleüte .

Chemnitz . 16. Januar . ( Eigenbericht . )
Die Zahl der bei d « blutig « Zusamm « stöß « in Hartmanns -

darf mehr oder weniger schwer verletzten Polizeibeamten

beziffert sich auf elf . Die Zahl der schwerverletzten Zivil -

perfonen hat sich inzwischen von 12 auf 15 gesteigert . Der vor

der Fabrik tu Hartmannsdors getötete Arbeiter ist ein Zöjäbriger

Schieferdecker , der im Limbach - Krankenhaus verstorbene Demonstrant

etu ZZfähriger Metallarbeiter . Die beid « ander « Tot « siandr ,
in gleich « Alter .



Jinanznot in Stadt und Land .
Defizit in allen Haushalten .

Geschrei gegen die Sanktionen .
Die Hitler - HugenKerg fühlen sich getroffen .

Im Haag haben die Gläubigerregierungei , . )d>e seierlich «

Verpflichtung den deutschen Regierung , die festgcfetzten Am

nuitäten gemäß den Mstimmungen des neuen Planes zu zahlen .

als die Garantie fr' ir die Ausführung ihrer Verbindlichkeiten

angenommen " . In dem gleichen Protokoll ist von der theoretischen

Möglichkeit die Rede , daß in Zukunft eine deutsche Regierung den

neuen Plan zerreißen könnte . Frankreich behält sich für diesen

Fall das . Recht der Hpndlungssreiheit " vor . nachdem

der Haager Gerichtshof festgestellt hat , daß ein « deutsche Regierung

„ Handlungen vollzogen hat , die den Willen beweisen , den neuen

Plan zu zerreißen " .

Diese Erklärung enthält keiaerlei Bezugnahm « auf den Ver -

sailler Vertrag und erwähnt insbesondere auch das sogenannte

Wiederbesetzungsrecht nicht . Daß in dam Protokoll aber von der

Möglichkeit einer absichtlichen Zenre ' ßung des Poung - Planes die

Rede ist , kommt allein daher , daß Httler und Hugenberg
«in Volksbegehren Mgen den Povng - Plan veranstalteten , eben mit

dem Ziele , ihn zu zerreißen . Für den politisch unmöglichen Fall ,

daß ein « solche Regierung Hitler - Hugenberg zur Macht kommt ,

haben die Gläubigerstopten sich ihr Mecht auf völkerrechtliche Gegen '

maßnahmen vorbehalteti .
Das Geschrei und Geschimpfe der Rechtspresse von heute

morgen zeigt , welche Kreise sich durch die Feststellung der Möglich -
keit getroffen fühlen , daß eine deutsche Regierung Deutschlands

Zahlungsunfähigkeit vorbereiten und den Poong - Plan zerreißen
könnte . In zwei - und dreispaltigen Schlagzeilen geben sie ihrer
Entrüstung darüber Auedruck , daß sich Briand , Tardieu , Snowden
mit Curtius und Wirth über das Recht auf Gegenmaßnahmen

gegen eine absichtlich « Zerreißung des neuen Planes geeinigt haben ,

zwei , und dreispaltig laut «, die Schlagzeilen : „ Grundlagen des

Young - Planes zerstört " , �Legiltsierung der Sanktionen " ( „ Deutsche

Tageszeitung " ) : „ Das Recht zu neuen Ruhreinbrüchen zugestanden " ,
„ Volle Kapitulation " ( „ Pokal - Anzeiger " ) : Entscheidende Sanktions¬

niederlage , Deutschland erkennt das Einmarschrecht Frankreich , er -
neut an " ( „ Der Tag " ) : „ Der Würgestuick der Sanktionen " . „ 3m

Schuldturm von Versailles ( „ DAZ. " ) : „ Die Auslieferung an die

Sanktionen , Hindenburg hat das Wort " ( „ Deutsche Zeitung " ) . Be¬

sonders empört ist die „ Deutsche Tageszeitung " , die die deutsche
Erklärung als geradezu „ ehrenrührig " bezeichnet , fragt , ob sie nicht
als ein „ planmäßig vorgeschobener Riegel gegen jedes Hochkommen
emer entschieden nationalen Reg ' erung in Deutschland " dienen soll ,
und stellt fest , daß sie „ für ein seiner Würde bewußtes und an seine
Zukunft denkendes Volt im höchsten Maß « empöreird und völlig
unannehmbar ist ".

Da « Agrarierblatt kann sich beruhigen . Gegen das Aufkommen
einer nationalistischen Regierung in Deutschland helfen keine aus -

wärtigen Sanktionen . Dies « können sich nur dagegen richten , daß -
eine nationalistische Regierung absichtlich den Poung - Plan zerreißt .
So stellt die Haager Regelung keine Verneinung , sondern eine Be -

jahung der „ moralischen Grundlagen des Doung - Planes " dar , der
auf dem guten Willen und nichts als dem guten Willen zur ver -

Vertragstreuen Ausführung beruht .
Im übrigen ist die ganze Argumentation der Recht " ' " voll -

kommen unsinnig : militärische Sanktionen sind durch Ij - trag
von Locarno ausgeschlossen . Die nachfolgende Havos - Meldung
zeigt , daß auch die amtliche französische Auffassung keine ander « ist .

Nur Wirtschastssanttionen !

Paris , 16. Januar .

Der Sonderberichterstatter der Agence Havas im Haag kam -
mentiert die Vereinbarung in der Sanktionsfrage unter anderem
wie folgt :

Die deutsch « Regierung mußte es als berechtigt anerkennen ,
daß die Gläubigermacht oder die Gläubigermächte , die vom Inter -
nationalen Gerichtshof ein Urteil erhalten würden , daß die deutsche
Regierung Handtungen begangen habe , die den Willen , den neuen

Plan zu zerstören , erkennen ließen , ihr « volle Handlungsfreiheit
wieder erhalten . In der Tat war es von Bedeutung , daß die

Rückkehr zu Sanktionen keinen Anlaß zu Protesten Deutschlands
unter Berufung auf den Völkerbundspakt oder auf den

Kriegsächtungspakt gebe .

Die Repressalienmaßnahmen , deren Berechtigung von Deutsch .
land von vornherein anerkannt wird , werden siuanzieller oder

wirtschaftlicher Art sein oder aus dem Gebiet der Beschlag .
nähme liegen kSanea . gemäß dem internationalen Recht .

Das ist in seinen wesentlichen Linien der Mechanismus des ju -
ristischen Regimes , das künftig Deutschland und sein « Gläubiger
binden wird . Gewiß hätte die französische Delegation statt dessen
sich darauf beschränken können , im Protokoll über die Anwendung
de » Poung - Plans an das Recht auf Sanktionen zu erinnern , das
der Versailler Vertrag Frankreich zuerkennt , aber man muh zu -
geben , daß dieses Recht durch eine Reihe aufeinander folgender Ab -
kommen tiefgreifend ge ä n d e r t worden ist . Das Londoner
Protokoll vom 30 . August 1924 fordert die Einmütigkeit der

Mächte bei Feststellung von Verfehlungen Deutschlands und

ebenso für die Ernennung von drei Schiedsrichtern , die sich mit

bissen Verfehlungen zu befassen haben . Andererseits basiert das
im Versailler Vertrag vorgesehene Verfahren im Falle einer Ver -
sehlung Deutschlands auf der Aktton der Reparattonskom -
Mission . Dieser Organismus wird nun durch den Pmmg - Plan
aufgehoben .

Demokraten im Bürgerblock .
Im Bund mit Nationalsozialisten bis Demokraten in Treptow

Di « Bezirksoersammlung Treptow hrelt am Mittwoch ihre erste
Sitzung nach den Neuwahlen ab . Bei der Wahl des Bor -
sie Hers der Bezirksversammlung repräsentierte die sozial -
demokratisch « Fraktion als stärkste der Bersammlung den bis »
herigen Vorsteher Strieder . Die Kommunisten stellten einen
eigenen Kairdrdaten auf , ebenso d. e Deutschnationalen . Bei der Ab -
stimmung ergab sich das herrliche Schauspiel , daß die Vertreter
oller bürgerlichen Parteien , Nationalsozialisten , Deutschnationale ,
Deutsche Volksparteiler , Wirtschaftsparteiler , Zentrumsmann
und Demokraten ihre Stimme dem deutschnationalen
Kandidaten gaben . Dieser wurde in der Stichwahl mit IS Sttm -
nien gegen 14 Stimmen , die auf den sozialdemokratischen Kandi -
daten fielen — bei 9 Enthaltungen der Kommunisten — zum Vor¬
steher der Bezirksversammlung gewählt !

Die Deutschnationale Fraktion ist die drittstärtst « in der
Bezirksversammlung Treptow , ihr Kandidat , der tatsächlich nicht
die Mehrheit der Stimmen der Bezirksversammlung erhielt , . konnte
nur mit Hilfe der Demokraten zum Vorsteher gewählt
werden . Sozialdemokraten und Kommunisten lehnten daraufhin
eine Beteiligung an den weiteren Wahlen ab , so daß das Büro
nur aus Nationalsozialisten und Deutschnatio -
n a l e n besteht .

Braunschweig , 16. Januar .

Der soeben erschienene Haushaltsplan des Freistaates

Braunschweig für das Jahr 1939 beläuft sich auf etwa

65 Millionen Mark auf der Einnahme - und Ausgabeseite . Der

Fehlbetrag beträgt , da als Fehlbetrag aus dem außerordent -

lichen Haushalt 1928 noch S3S 000 Mark hinzukommen , 5,6 Mil¬

lionen Mark . Hinzu kommen noch aus dem Cxtraordinarium
1 985 000 Mark als Anleihe , so daß der Staatshaushalt in Braun -

schweig einen

Gesamtfehlbelrag von 7 643 000 Mark

aufweist . Den größten Fehlbetrag hat das Ministerium für Volks -

bildung auszuweisen , wo den Einnahmen von 3 Millionen Mark

20 Millionen Mark auf der Ausgabenseit « gegenüberstehen . Di «

Lande ' sschuld belief sich am 31. Dezember 1929 auf über 46 Millionen

Mark . Für den Zinsen - und Tistrungsdienst der Landesschuld sind

für das Jahr 1930 4 175 000 Mark veranschlagt worden . Im

Jahre 1928 wurden dafür nur 2,5 und im Jahre 1927 nur 1,7 Mil -

lionen Mark verausgabt .
In einem beigefügten Anschreiben bemerkt der Minister , daß

die Auswirkung der in Zlussicht stehenden Reichsfinanz -

reform schwer übersehbar und die Aufstellung eines ge -
ordneten Haushaltsplans unter diesen Umständen

nicht möglich sei. Die eingestellten Zahlen könnten daher noch
grundlegende Veränderungen erfahren .

» Hamburg , 16. Januar . ( Eigenbericht . )

In einer Sitzung des Hamburger Haushalteausschusses stellte der

Vorsitzende der Finanzdeputation zur Finanzlage Ham -

bürg » fest , daß nach den neuesten Berechnungen trotz aller Spar -

maßnahmen mit einem

Defizit von über 25 Millionen Mark

gerechnet werden muß . Optimismus für eine günstigere Wendung
in den Einnahmen sei nicht am Platze .

Notlage der Stadt Areslau .

Breslau , 16. Januar .

Der Magistrat der Stadt Breslau hatte die schlcssschen Abgeord -
neten des Reichstags , des Preußischen Landtags und d«s Preußischen
Staatsrats zu einer Besprechung der schwierigen wirt -

schaftliche » Verhältnisse der Stadt «ingeladen . An

der Besprechung nahmen auch die Führer der Breslau « ? Stadt -

oerordnetenfraktionen teil . Der Oberbürgermeister , der Bürger -

meister und der Kämmerer entwarfen ein Bild von der Notlag « ,

Der Grund für das antiparlamentarische Verhallen
der Demokraten in der Bezirksoersammlung Treptow ist nicht etwa
in der Person des sozialdemokratischen Kandidaten zu suchen Die

Vertreter aller Parteien haben unterschiedslos anerkannt , daß Ge -

noss « Strieder da » Amt des Dorstehers mehrere Jahre hin -

durch objektiv und sachlich verwaltet habe . Die Ursach « für den

Bruch mit der parlame - ntarischen Gepflogenheit durch tu « Demo¬

kraten liegt vielmehr darin , daß si « hoffen , mit Hilfe der Deutsch -
nationalen und Nationalsozialisten da » Amt eine » unbesoldeten
Stadtrats zu erlangen . Um den Preis eines unbesoldeten Skadl -

ralsmandat » opfern die Demokraten die demokratischen Prinzipien

ihrer Partei !
Wir richten an die Leitung der Demokratischen Partei Verlins

die Frage , ob sie dies undemokratische Verhallen ihrer Mitglieder

billigt , das ja leider nicht allein steht . In Tempelhof haben
die Demotraten seit Iahren die gleiche Hallung eingenommen .

Neichsanleihe über Weltbank .
Sie Mobilisierung der deutschen Reparationen .

V. Lad . Haag , 16. Januar . ( Eigenbericht . )

Am Mittwochabend haben bei dem deutsch - französischen Abend -

essen und vor allem nachher stundenlange Unterredungen zwischen
den deutschen und den französischen Ministern stallgesunden , die sich
teils um Schacht , teils um die Frage der Mobilisierung
der deutschen Schuld drehen . Diese Verhandlungen waren äußerst

langwierig . Um Mitternacht ließ man deutsche und französische

Finanzexperten kommen , deren Beratungen sich in Anwesenhell von

Moldenhauer und Cheron bis zwei Uhr morgens erstreckten .

Schon um 9 Uhr vormittags wurden die Besprechungen

zwischen Eurtius und Tardieu . später unter Hinzuziehung der beiden

Finanzminister fortgesetzt . Sell Tagen und Wochen erklären die

Franzosen , daß dies für sie die Kardinalfrage der ganzen
Konferenz sei , weil der Poung - Plan nur dann einen Wert habe ,
wenn er die baldige Unterbringung der deutschen Reparationsschuld

auf dem internationalen Markt zur Folge habe . Sell 1114 Uhr

vormittags tagt die Konferenz der sechs einladenden Mächte eben -

falls über die Mobilisierungsfrage .
Der französische Vorschlag , über den jetzt oerhandsll wird ,

geht dahin , daß der Bank für Internationale Zahlungen neben ihrer

hauptsächlichen Aufgabe , der Kommerzialisierung der Reparatwns -
schuld , auch die Aufgab « übertragen werden soll , den deutschen

Anleihebedarf ( Reich - postanleihen und dergleichen ) zu ver -
mllteln und zu regeln . In dieser Lösung würden die Gläubiger -

mächte eine Garantie für die Berücksichtigung ihrer Mobilisierungs -

interessen erblicken . Grundsätzlich verhält sich die deutsche Delegation
einer solchen Regelung nicht ablehnend gegenüber , aber sie wünscht
stärkere Garantien für die Wahrung ihrer eigenen finanziellen
Interessen . Die Sitzung dauert bei Redaktionsschluß noch fori .

Ool <ar - „ Kabrikanten " .
Notenfä ' schungea mit plätteisea und Spirituskocher .

Eine Baude von rafsiuierteu Schwindlern .
denen gutgläubige Leute große Summen geopfert haben . Holle
schon vor zwei Zähren die Kriminolbehörden beschäftigt . Die Be -

trüger hallen den Lenken vorgesplegell , daß sie mit einem von ihnen
konstruierken Apparat imstande seien . Dollarnoten in beliebi -

ger Anzahl Herzuskellen . Durch diesen Trick haben sie seinerzeit
einem Berliner Saufmann au « dem Zentrum 50 000 Mark und
einem anderen aus dem Westen der Stadl 30 000 Mark abge¬
nommen . ( Eine Anzeige der Geschädigten wußten sie dadurch zu
verhindern , daß sie den Glauben erweckten , es handele sich um

großzügige Falschmünzerei .

Diese Betrügergesellschast war jetzt wieder in Berlin aui -
getaucht : jetzt tonnte sie festgenommen werden . Die Hauptbeteiligten
sind ein 46 Jahre alter Pol « Simon Komarowsky und ein

in die die Stadt Breslau ohne eigenes Verschulden hinein -

geraten sei. Als wesentlichste Forderungen wurden vom Ober -

bürgermeister bezeichnet : Die Umwandlung der kurzfristigen Ver -

schuldung in eine langfristig « Anleih « , die Ausdehnung der

Krisenfürsorge auf diejenigen Berufs - und Altersklassen , die

seit dem Sommer von ihr ausgeschlossen sind : Mitwirkung von Reich

und Staat bei der Beschaffung von ersten Hypotheken für

Wohnungsbau ; Arbeitsbeschaffung ( beispielsweise durch In -

ongrissnahme des Baues der pädagogischen Akademie ) . Förderung

auf kulturellem Gebiet ( Oper und Schauspiel ) , und «ine Nach -

Prüfung der Frage , ob die durch den Krieg und die Nachkriegs -

zeit den Städten aufgebürdeten Lasten in Gestalt von

Kriegsverletztenrenten , Kleinrentnerunterstützungen usw . nicht in

größerem Umfange vom Reich getragen werden könnten

Der Bürgermeister empfahl , die Stadt Breslau , die zunächst in dem

zur Beratung stehenden Ost Programm nicht mit vorgesehen ist ,

in dieses einzubeziehen .
Die Abgeordneten pflichteten diesen Aeuherungen im allgemeinen

bei . Auch sie waren , unter Betoming des Grundsatzes der Spar¬

samkeit . der Auffasiung , daß der Stadt Breslau vom Reich und

Staat geholfen werden müsse . Insbesondere erklärt « ssch Reichs -

tagspräsident L ö b e bereit , dafür einzutreten , daß das Ostprogramm

auf Breslau ausgedehnt werde , daß die R e i ch s an st a l t e n >n

größerem Umfange erste Hypotheken für den Wob -

nungsbau zur Verfügung stellten , und daß auch fönst versucht

werde auf wirtschaftlichem Gebiete ( Arbellsbeschaffung usw . ) den

Interessen der Stadt Rechnung zu tragen .

Die schwarze Fahne von Aeumünsier .
. Verhandlungen " zwischen Nebellen und Staatsgewalt ?

Reumünsier . 16 . Januar . ( Eigenbericht . )

Durch die Presse gehen in den letzten Tagen Mitteilungen , daß

offizielle Verhandlungen zwischen den Vertretern der Stadt

Neumünster und den Landvoltführern stattgesunden haben , wonach

der Boykott des Landvolkes gegen die Stadt aus -

gehoben sein soll . Den Landvoltleuten soll u. a. die s e Le r l i ch e

Uebergabe der schwarzen Landvoltfahne zugesagt
worden sein , die bei den Unruhen beschlagnahmt war . Wie wir

erfahren , haben jedoch keinerlei amtliche oder offizielle Verhand¬

lungen stattgefunden , sondern nur private unverbindlich « Be -

sprechungen , die zu irgendeinem Ergebnis bisher nicht geführt haben .

41 Jahre alter Rumäne Grenino . Auf Grund einer Anzeige ,
die ein mißtrauischer Mann macht «, gelang es , mit den Dollar -

fabrikanten in Verbindung zu kommen . Ein Polize ' kommissar ließ

sich unter falschem Namen die Apparate vorführen Zu den Requi -

siten gehörten «in Jnhalierapparat , «in Plälleis�n , viel « Flaschen
mll Säuren und anderen Flüssigkeiten , ein Spirituskocher und

Gummihandschuhe . Alles bauten sie sorgsam auf Hieraus wurde

eine echte Dollarnote zwischen dünnes Seldenpopier gelegt und
mll Hilf « eines Apparates davon zunächst ein Negativ hergs -
stellt . Durch Abklatsch wurde dieses Negativ in «in Positiv ver -
wandelt . Im Inhalierapparat wurde die Note gerrocknet und ge-
bügell und plötzlich erschien dann eine zweit « Note , die aber eine
andere Nummer als die erst « trug . So mußte der Iuleressent
glauben , daß es sich in der Tat um «in neues Fabr ' kai Handel ! «.

In Wirklichkeit geschah nichts Besondere » . Die Schwindler

nützten «inen Taschenspielertrick , um außer der einen Not «
in dem Seidenpapier eine zweite mit anderer Nummer in gefaltetes
Fließpapier einzuschmuggeln . Nach ihrer Festnahme gaben
die Betrüger alle « zu .

Auch über ihre früheren Machenschaften gaben sie nun Ausrunft .
Merkten sie , daß ein Interessent stutzig wurde , so hielten sie ihni eine
Flasche entgegen , die angeblich ein fabelhaftes Elixier enthalten
sollte . Tatsächlich war Aether darin , der Mißtrauische wurde be -
täubt , die Schwindler plünderten ihn aus und verschwanden niit
ihren Apparaten , noch « he er wieder zu sich kam . Betrogene können
sich unbesorgt bei der Dienststell « v . 2 der Kriminalpolizei melden .

Oer Grubeneinsturz in Reuthen .
Bisher vier Tote geborgen .

B e u k h e n , 16. Znnuar .

Zu dem schweren Unglück ans der Heiniß - Grnbe wird

noch folgendes bekannt : Infolge des Eirrflnrze » eines Pfeilers ging
gegen 1ZH Ahr eine Strecke zu Lrnch , in der sich etwa 20 Berg -
lenle befanden . ( Ein zweiter Pfeiler blieb stehen . Durch den ein -

gestürzten Pfeiler wurden zwei Bergleute erschlagen .
Ein dritter , ein Schlepper , wurde verschuitet . Offenbar hat er
aber keine ernstlichen Verletzungen erlitten , da er seine hilfervsc
mil einer Stimme ertönen läßt , die keine Schmerzen ausdrückt .
Man weiß nicht , ob man ihn lebend wird bergen können , da der
Zugang vollkommen verschüttet ist . Bei den räumlichen Verhält¬
nissen können die Reltungsmannschaslen nur äußerst
langsam vordringen . Auch ein Teil der Strecke , an der die
Förderung abtransportiert wird , ist zu Bruch gegangen . Dabei
wurde ein Mann erschlagen . Zwei Bergleute erlitten hier Ver .

lehnngen . Zn der Abteilung , in der die Belonfirma Walter arbeitel ,
ist gleichfalls ein Arbeiter erschlagen . Ein anderer wurde durch die
Belonpseiler eingeklemmt . An seiner Bergung wird am späten
Abend mil allen Kräften gearbeitet .

Augenblicklich ist die Lage an der llnglncksstelle so, daß vier
Tote geborgen und zwei Verletzte festgestellt swd .
Die übrigen velegschaslsmitglieder haben sich ohne fremde Hilfe
retten können . Zhre Verletzungen sind durchweg leichter Ratur .
von der vergwerk�iehörde ist , wie bere ' ts gemeldet , n. a. Vermal
Koch eingefahren , um sich an Ort und Stelle von der Sachlage zu
überzeugen . Morgen wird die Grnbensicherheitskommission da »

Unglücksseld befahren .

Tragödie einer Muiier .
Sie vergiftete sich und ihre zwei Kinder .

Eckernförde . 16. Zannar .
Zn Suhrendorf , kreis Eckernförde , wurde die Wllwe G n n -

dersen mit ihren beiden Kindern in der Wohnung tot
aufgefunden . Räch den bleherigen Feststellungen ist der Tod
nach dem Genuß vergifteten Kakaos eingetreten . Man
nimmt an . daß die Frau , die vor Zahrcssrifl ihren Mann verloren
halte , freiwll ' ig mit ihren Kindern au » dem Leben geschieden ist .
Die beiden Sinder waren drei und fünf Zahre all .



Berliner Ausstellungen .
Edwin Scharst , W . Scholz , Estnische Kunst , Fr . Abraham , Ehmsen .

Nach langer AeU sieht man wieder eine größere Anzahl Arbeiten
von Edwin Schars f. In dem schönen Oberlichtsaal bei Paul
Cassirer tritt der stolz « Glanz seiner Skulpturen prächtig hervor !
und eine Auswahl von Zeichnungen und Aquarellen im Eingangsr
räum vollendet den Eindruck eines Bildhauers , dessen Art man mit
der bei deutscher Kunst notwendigen Einschränkung wohl klassisch
nennen kann . Schorfs hat vor 20 Iahren in Paris und München
Monumentalbilder gemalt , von denen leider nur mehr Bruchstück «
vorhanden sind , und die der Oefsentlichkeit nie bekannt geworden
sind . Sie gehören zu den wenigen Proben vollendeter Freskoform ,
die unserer Zeit gelungen sind . Weshalb ich dies hier sogleich er -

wähne : es ist das typisch « Schicksal aller über das täglich « Maß

hinausgehenden , auf groß « Form abzielenden Kunst in Deutschland ,

unbeachtet und unausgeführt zu bleiben : es ist auch das Schicksal
der großen Skulpturen dieses Künstlers . So wenig seine gewaltigen
Wandbilder chren Platz in einem Raum gefunden haben , für den sie

gedacht waren , so wenig ist ihm für seine überlebensgroßen Denk .

mäler bisher ein Ausführungsauftrag geworden . Gewiß ist Scharss
ein ausgezeichneter Porträtist : die Köpfe von Tessenow , Wölsflin ,
Frau f) . Simon , Peter Jessen und noch anderen beweisen es . Seine

Kleinskulpturen und Reliefs sind erfüllt von erstaunlich reichem plasti -

schen Leben , das sich schon in den herrlichen Zeichnungen andeutet .

Seine wahre Lieb « aber gehört dem Monumentalwerk . Es gibt da

einen Frauenakt , auf einer Blockunterlag « mit Reliefgestalten hoch

erhoben : vor allem aber ein sitzendes „ Liebespaar " von sehr un -

gewöhnlicher innerlicher Größe und Geschlossenheit . Diese Gestaltung
eines uralten Borwurfs , der selten befriedigend gelöst worden ist .
der blockhaften und zugleich geistigen Einheit von zwei Menschen ,

reicht in die Region des Erhabenen . Das Ehrfurchtgebietende dieser

mächtigen Figuren beruht auf der Energie , mit der ihr « Körperform

ebenso überzeugend in reichster Dielfalt raumfüllender Bewegung ,
wie ihre geistige Bedeutung mit denselben Mitteln plastischen Aufbaus

ausgedrückt sind . In diesem Wert , an dem er sieben Jahre arbeitet «,

hat Scharff wohl sein bisher stärkstes geschaffen . Es fehlt nur der

Auftraggeber , der es aus seiner Gipsstarrheit erlöst zum Marmor -

dasein auf einem wetien Platze .
In der ffunststube ( Königin - Augusta - Strah « 22 ) tritt der Maler

Werner Scholz vor uns . Es ist sehr empfehlenswert , die

momentane Auswahl aus dem Werk eines schwer ringenden Kllnst -
lers anzusehen . Im vorigen Jahre debütiert « er b«' Nierendorf .

Sozialtritische Tendenz und Art der Borwürse sind sich gleich ge -
blieben Scholz mall gegen Pfaffentum und Sexualheuchelei : aber

ebenso auch rein « soziologische Feststellungen . Die Form seiner

Darstellung , nahe gesehen « Gestalten mit großen Köpsen , in ja,�
rigen Komplexen von Farbe . Raum und Körperstellung , mit Aus¬

lassungen gewohnter Details und heftigen Farbeffekten macht seine
Bilder viel schwerer verständlich als die von Dix oder Schlichter .
Vielleicht bedeuten die gegenwärtig ausgestellten «inen Fortschritt ,
indem sie sich nachgiebiger zeigen gegen die Anforderungen von
Körpermerkmalen ( zwei Augen , statt Einäugigkeit ) , Raumgefühl und

Proportion , gegen deren Verletzung man heute empfindlicher ist
als noch vor zehn Jahren . Das Erfreuliche daran ist , daß diese
Nachgiebigkeit auch ein künstlerisches und malerisches Plus in sich
schließt , daß die verständlichsten Bilder auch die gelungensten sind .

Veranstaltet von der Deutschen Gesellschaft zum Studium Ost -
europas , und in Lübeck zuerst von der Nordischen Gesellschaft ge-
zeigt , ist eine Ausstellung von estnischer K u n st. Das Ni -
veau ist in erfreulichem und durchschnittlichem Sinne europäisch :
man sieht , diese Künstler haben französische und deutsche Schulung
genossen , und ihre Produkt « unterscheiden sich fast nur durch ihre
Süjets von denen , di « man in unseren großen Kunstausstellungen
sieht . Man merkt sich als phantasiereichst « und einsallsfrohe Talente
den Maler E. A. Blumenfeld und E. Viiralt , der ein

Zeichner und Graphiker von beträchtlicher Begabung ist . Inter -
essanter bleibt für uns die estnische Volkskunst , die in

mannigfachen Stickereien , gewebten Pferdedecken , Röcken ,
Strümpfen , Hauben , Handschuhen , ein « hohe Farbenkultur von

bäuerischer Kraft entfaltet und in ihren großen Holzkonnen mit

prächtig geschnitzten Henkeln eine köstliche Spezialität ausgebildet
hat — alles sehr natürlich aus den Lebensbedürfnissen dieses Lauern -
volkes erwachsen .

Bei Caspar stellt Frieda Abraham Bilder aus Palästina
aus . Oelgemälde wie Aquarelle sind von gleichem leichtbeschwingten
feinen Gefühl für das Landschaftliche und die orientalische Architek -
tur beseelt : keine topographischen Merkwürdigkeiten , aber inter -

essant « Bilder des Landes und der Städte , und ernsthafte Malerei .
Man spürt an diesen heiteren und mit Geschmack überzeugenden
Farben , daß die Künstlerin ihr Handwerk in Paris und Süd -

frankreich zur Reife entwickelt hat .

Neue Aquarelle von Heinrich Ehmsen bei Wasservogel zeigen
eine gute Entwicklung zum Beruhigten . Vorwürfe aus dem Zoo
und dem Badeleben bringen ein lebhaftes Gefühl für animalisches
Behagen bei diesem Künstler zum Durchbruch , der sich lang « in einer

verkrampften Gegenständlichkeit aus dem Revolutionsbereich ge-
fangen hatte . Dr . Paul F. Schmidt .

Die Gewinne der Reichsbank .
Wer bekommt sie ?

Man schreibt uns :

Bisher ist in dem Durcheinander , das Herrn Schachts Zäfarsn -
Wahnsinn erzeugte , völlig übersehen worden , was bei der Aenderung
des Reichsbankgesetzes mit dem Reingewinn der Reichs -
dank und was aus den unberechtigten , aber nachdrücklichen Forde -

rungen der Anteilseigner auf eine Gewinnsonderausschüt -
t u n g werden wird .

Vom Reingewinn der R « ichsbank hat das Deutsch «
Reich vor dem Kriege , zuletzt 191 ? , rund 31 Millionen Mark erhalten
Die Anteilseigner ( die Aktionäre ) erhielten IS , 2 Millionen Mark

Seit wir wieder eine wertbeständige Währung haben , ist der Anteil

des Reiches an dem Reingewinn der Reichebank ständig gesunken ,
der Anteil der Aktionäre ständig gewachsen . Für 1928 erhielt das

Deutsch « Reich aus dem Reingewinn der Reichsbant 5,2 Millionen

Mark , die Anteilseigner erhielten 14,8 Millionen Marli
Der „ Vorwärts " hat schon früher betont , daß die Reichsbank

keine beliebig « Aktiengesellschaft ist , die sich nicht um das Reich zu
kümmern braucht . Di « Reichsbank hat das Notenprivilsg über -

tragen bekommen . Das ist ein Monopol . Dafür stick» entsprechende

S &riefkafien mit laufendem S &and

Das in der Dorotheenstraß « liegende Postamt Berlin NW . 7

erhält jetzt als erstes versuchsweise einen Drieskaslen , der sich

selbsttätig leert . Er soll die B« fürd « rung der » ingeworfenen
Postsachen erleichtern und beschleunigen . Di « in diesen Brief -

tasten geworfenen Karten und Briefe eilen sofort auf laufendem
Band ununterbrochen in den Absteinpelungsraum : für di '

Stunden geringeren Verkehrs ist die Einrichtung getroffen , daß

selbsttätig leert . Er soll die Beförderung der eingeworfenen

erst beginnt , sobald das Gewicht der im Kasten ruhenden

Briefschaften 300 Gramm beträgt .

Gegenleistungen aus dem Reingewinn an diesem Monopol an das

Reich zu tragen .
Es ist notwendig , daß die Verteilung des Rein -

gewinn - der Reichsbant neu geregelt wird . Dabei

handelt es sich um eine innerdeutsche Angelegenheit . Sie wird im

Reichstag zur Entscheidung stehen , und es wird , wie man hört , um

sie lehr gekämpft werden müsien , weil der bisherig « Entwurf des
neuen Reichsbankgesetzes über die Verteilung des Reingewinns den

berechtigten Ansprüchen des Reiches bei weitem nicht Rechnung trägt .
Mit der Forderung der Anteilseigner auf eine

Gewinnsonderausschüttung hat es «ine merkwürdige Be -
wandtnis . Das auf dem Notenprivileg aufgebaute konkurrenz - und

risikolofe Reichsbankgeschäft bracht « seit 1924 von Jahr zu Jahr
steigende Gewinne . Sie sind nur zum kleinsten Tell ausgeschüttet
worden . In erster Linie dienten sie zur R e s e r o e n b i l d u n g.
Ucber die Berechtigung ausreichender Reserven gerade bei der

Reichsbank braucht man kein Wort zu verlieren . Aber schon Ende
1928 hatte die Reichsbank rund 240 Millionen sichtbare Reserven ,
wobei die im Reichsbankschatten etwas versteckt « Goldbank und derer .
Mittel ganz außer acht gelassen sind !

Die deutsche Spekulation in Reichsbankanteilen , die sich überdies

gern als ausländische „Beteiligung " an der Reichsbank ausfrisiert ,
ist der Auffassung , daß diese Reserven , die ja nicht ausgeschüttete
Reingewinne seien , mindestens zu einem erheblichen Teile ihr

gehören . Sie verlangt deswegen seit Jahr und Tag , daß sie durch
das neue Reichsbankgesetz eine Sonderausschüttung erhalt «.
Sie meint , daß sie ein Druckmittel in der Hand hätte . Es wird damit

gedroht , daß die Anteilseigner , also die Aktionäre der Reichsbank ,
einfach das neue Reichsbankgesetz nicht anerkennen würden , wenn

man sie nicht materiell durch eine Abfindung anständig entschädige .
Dabei wird übersehen , daß ein Reichsgesetz die Forderungen speku -
lierender Aktienbesitzer bricht . Es zeigt sich dabei aber , wie ungeniert
beim Deutschen Reich Forderungen erhoben werden . Früher hat der

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ausdrücklich erklärt , daß er gegen
eine Abfindung der Anteilseigner bei einer etwaigen künftigen
Aenderung des Reichsbankgesetzes sei. Später ist das aber anders
geworden . So steht zu befürchten , daß der Entwurf des neuen

Reichsbankgesetzes den Aktionären erhebliche Sonder -
vorteile zusichert . Dringend ist notwendig , daß schon jetzt
auch in dieser Richtung eine klare Auseinandersetzung erfolgt .
Sonst gibt « s neue Ueberraschungsn , kaum daß die
alt « erledigt wurde !

Der neu « Sowiethaadelsoertreter in Deutschland . Der stell -
vertretende Handelskommisiar Ljubimosf ist zum Sowjethandsls -
Vertreter in Deutschland an Stelle des bischerigen Letters der Handels -
Vertretung Begge ernanm worden .

Das Auto des in Gens zur Volke rbund s rat - tag u na weilenden
Danziger Senatspräsidenten Sahn : stieß mit einem Lastkraftwagen
zusammen . Sahm wurde am Kops , ein Danziger Regierungsrat am
Knie oeNetzt . Die Dertetzungen sind leichterer Natur .

„ Die letzte Aacht . "
Theater am Echiffbauerdamm .

Die Ausführung kommt um Jahre zu spät . Was 1017 eine

Tat war , wirkt jetzt nach der Inflation der Kriegsroman « und

Kriegsdramen verblaßt . An Stelle der Symbole ist die Wirklich -

kettsgestaltung getreten , und das Werk des Wiener Schriftstellers
Karl Kraus bleibt durchaus m der Zeitgebundenheit verhaftet .
Di « Aufführung , trotzdem sie stellenweis « hervorragend ist . dient

nicht dem Schriftsteller .
„ Die letzt « Nacht " bildet den Epilog zu der großen Kriegs -

und Menschheitsdichtung „ Die letzten Tage der Menschheit " . Das

Werk sammelt wie in einem Brennpunkt alle Schrecken de » Krieges ,

setzt sie unter Scheinwerferlicht und deckt auch die Himergründe des

Geschehens auf . In knapp einer Stunde wird die Bilanz des Wahn -

sinns und des Betruges gezogen , die Bilanz der Dummheit , der

Heuchelei und des sinnlos hingeschlachteten Lebens . Symbolisch «

Figuren sind die Träger dieser Ideen , die Kraus in Bers « von

wildem , anklägerischem Pathos formt .
Man nennt Karl Kraus einen Dichter , einen Sprochformer von

größtem Format , andererseits lehnt man ihn als Harlekin ab . Di «

Aufführung zeigt die Stärke des Schriftstellers , enthüllt aber auch
stin « Schwäche . Steht man jenseits der Auseinandersetzungen um

Kraus , hat man ungefähr diesen Eindruck : ein Starker versucht

hier durch die Oberfläche zu dem Kern zu gelangen das Wesent -

liche , Bleibende einer Erscheinung herauszumeißeln und zwar in

einer Sprache , zyklopenhaft wie erratisch « Blöcke

Doch dies « Sprache erblüht aus der Bühne zu keinsm neuen
Leben Ihr Pathos zündet nicht mehr . Sie bedeutet das Zett -
gebundene an Kraus . Sie ist zu begrifflich , das Palhos erscheint

übersteigert . Sie will durch ihre Wucht erdrücken und hat allmählich
an Wucht verloren .

Daran trägt die Aufführung kein « Schuld . Der Regisseur Leo

Reuß meistert das Werk besonders in sprachlicher Beziehung .
Sprecher wie Lingen , Helpz , P rö ckl oder Twardowsky ,
um Namen zu nennen , unterstützen ihn in seinem Bemühen . Ihm
gelingen Szenen wie die des Antichrifts von mitreißendem Rhych -
mus .

Die Aufführuirg fand um Mitternacht als Veranstaltung der

Versuchsbühn « statt . F. Seh .

Erich Karow « Treugelübde . Erich Karow nahm in der Vor -

stellung in seiner Lachbühne gestern abend Gelegenheit , seinem
Publikum «in Treuegelübde abzugeben . Er las zunächst den ganzen
Artikel von Hans Bauer aus dem „ Abend " vor . Er konnte die

Gage von 46 000 Mark mcht ableugnen , stellte aber seinen Ausflug
in die „ Skala " als ein « imnaliges Experiment hin . Er gelobte , dem
„kleinen Mann " die Treue zu halten . Erich Karow ist am Wein -

bergsweg groß geworden , fein « Zukunft liegt am Weinbcrgsweg .
Seine Lachbühne ist von dem Publikum des Nordens abhängig .
Erich Karow weiß , was er diesem Publikum schuldig ist und er

versprach , nicht unter die Prominenten zu gehen , sondern zurück -
zukehren zum Weinbergsweg . L. M.

Die neue hebräisch « Ralionalbibliothek . Auf dem Skopus - Berg «
über Jerusalem , von dem aus man eine großartige Auesichr auf
Jerusalem einerseits , auf die Wüst « und das Tote Meer andererseits
hat , erhebt sich setzt ein mächtiqer St « inbau . Es ist die neu «
hebräische National - und Universitätsbibliothek , die dieser Tag « der
Oefsentlichkeit übergeben wurde . Wie in der „Literarischen Welt "
hervorgehoben wird , stellt diese Bibliothek die größte deutsche
Büchersammlung in Asien dar . Infolge großer Ankäufe
und reicher Schenkungen , u. a. von der preußischen Regierung und
deutschen Verlegern , übertrifft hier dos deutsche Buch alle anders -
sprachigen , und so dürste nach der hebräischen Literatur di « deutsche
am meisten « lesen werden . Der jährlich « Bücherzuwachs beträgt
rund 20 000 Bände .

DI« Modern « Galerle Werlhelm ei öffnet Gomialend eine Zille - Au« .
stellung , die Wer ! « rnii dem Nachlaß und Berliner Privatbesitz umfaßt

Spielolanänd - rnng Die für den 18. angeletzte . Fedora ' - Premicre muß
wegen Erkrankung von Frau EatvaUnt hinausgeschoben werden . Dafür
wild . Rigoletrv * gegeben .

„ Sünden der Väier . "

ll ' a - palaff am Zoo .
Emil Iannings ist immer gleich echt : selbst wenn er sich

wiederholt , interessiert es doch , ihn wieder zu sehen . Auch in dem
neuen stummen Film , der erst jetzt aus Amerika zu uns kommt ,

gibt er wieder eine jener brett ausladenden Gestatten , einen Urtyp
des Deutschen , voll Behäbigkeit , Gutmütigkett , Kinderliebe , der aber
in seiner Schwäche strauchelt , büßt und sich schließlich wiederfindet .
Diesmal ist Iannings «in deutscher Kellner in New Park —

Spengler mit Namen — , der es zu einer eigenen Wirtschast bringt ,
die Frau verliert , und einem gemeinen Weibe anheimfällt . Die

Prohibttion zerstört sein blühendes Geschäft . Nun wird er AI -

koholschmuggler und Altoholfabrikant und vergiftet halb New Park
mtt seinem Methylalkohol . Besonders rührend ist di « Szene , wo

fein eigener Sohn durch den väterlichen Altohol fein Augenlicht
verliert . Spengler kommt ins Gefängnis , aber das Schicksal meint

es gut mit ihm . Als er wieder herauskommt und fein Leben vrn

neuem als Kellner aufbaut , findet er die Kinder aus erster Eh «

wieder , sein Lebensabend wird nicht ganz des Glückes entbehr «»: .

Ludwig B e r g e r hat sich in feiner Regie nicht übermäßig

angestrengt und man wird auch die Besetzung — außer Iannings
— nicht gerade besonders finden . Aber Iannings bleibt immer der

all «, auch wenn man ihn lieber in einer Rolle sehen würde , die

dem Ansehen des Deuffchen in Amerika bester nützte . r .

Millionen vor dem sicheren Hungeriod .
Die furchtbare Hungersnot , di « China zur Zett wieder heimsucht ,

wütet am schlimmsten im Tal des Weiflustes in der Provinz Shensi .
Bor einem Jahr noch betrug die Bevölkerung dort 16 Millionen

Köpfe . Bon diesen starben zwei Millionen im vergangenen Jahr an

Hunger und Erschöpfung , und zuverlässige Schätzungen geh « n dahin ,
daß bis zum Juni dieses Jahres noch einmal soviel Menschen dem

Hunger erliegen müssen . Der ungewöhnlich strenge Winter , der noch
nicht erlebte Kältegrade aufweist , ist nicht minder mörderisch als

der Hunger selbst . In vielen Orten kostet die Kohle heute 118 Dollar

je Tonne , die Holzkohle 190 . Lebensmittel , wenn solche überhaupt

zu erhatten sind , müssen zehnmal so teuer bezahlt werden wie in

normalen Zeiten . Die in die Hungerdistrikte entsandte Untersuchungs -
kommiffion fand in einem Bezirk von zehn Dörfern einen einzigen
Raum , der noch durch ein Dach geschützt war . Der Rest der Häuser
war eingerissen wovden , um das Holzwerk verseuern zu können .

Im Tal des Weiflustes befinden sich 300 000 hungernde Soldaten .
die die armen Bewohner zur Herausgabe ihrer kümmerlichen Lebens -
mittel zwangen . Aber selbst sie müssen sich jetzt mit einer Tages -
ration von dreiviertel Pfund Getreide begnügen , d. h. nur rund
50 Gramm mehr als das Minimum , das gerade ausreicht , um das
Leben im menschlichen Organismus zu erhalten . Die Mitglieder der

Kominisston hatten eine Anzahl kleiner Brote in ein von 800 Ein -

mohnern bevölkertes Dorf gebracht , die fett drei Monaten kein

Körnchen Getreide mehr zu Gesicht bekommen hatten . Der Anblick
des wirklichen Brotes verwandelte di « armen Menschen in rasende
Wölfe , so daß die Soldaten genötigt waren , die Leute mit Peitschen
zurückzutreiben , bevor die Brotverteilung oor sich gehen konnte .

Die Ursache der gegenwärtigen Notlage liegt hauptsächlich in den

Fehlernten zwischen dem Frühjahr 1927 und dem Herbst 1929 . Di «

Herbsternte des letzten Jahres blieb um 15 Prozent hinter einer
normalen zurück . Dann sind di « miittärischen Lasten und die Un -

ruhen schuld an der katastrophalen Lage . Die Untersuchungs -
kommiffion fürchtet , daß keine Hoffnung besteht , die zwei Millionen

Unglücklichen zu retten , mtt deren Hungertod man bis zum Juni

rechnen muß . Um das notwendig « Getreide zu beschaffen , müßte
man den zehnfachen Preis anlegen , und selbst dann wäre es noch
nicht sicher , ob es gelänge , das Getreide nach den Hungerbezirken zu
transportieren .

_ _

Sin nochqelasten «» Bühnenwerk TslSechow « Von den Reinhardt -
Bübnen , Berlin , tlt eine nachgelassene Komödie Nchechows , die erst jetzt
übersetzi worden ist, mit dem Tlel ,D e r unnütze Mensch Plota -
no ff , zur Uraufführung für die kommende Saison angenommen worden .



„ Wesirevoluiion " bei den Sattlern .

Es wird kurzer Prozeß gemacht .

- Le Kommunisten , die ihre Führer ohne Federlesens hinaus -

. rsen , die alte Gewerkschaster ausschließen ohne sie auch mir zu
hören , wenn sie sich nach „ oden " mißliebig machen , beschweren sich
über „Schnelljustiz " . Die Führer der kommunistischen „ Opposition "
im Verband der Saitler , Tapezierer und Portefeuiller haben « n t -

sprechend den Anweisungen der KPD . ein « Versamm -

lung der „ revolutionären Opposition " einberufen und sür die Bs -

schlösse des kommunistischen Gewervschastskangresses Propaganda

gemacht bzw . sich verpflichtet , entsprechend diesen Anweisungen zu
handeln . Diese Beschlüsse sordern bekanntlich ein Ausammengehen
mit den Unorganisierten gegen die Gewert -

schafren , Bildung von „ Kampfleitungen " , Durchbrechung der

Tarisverträg « usw .

Jeder mußte sich von vornherein klar sein , daß man nicht

Mitglied einer Gewerlschaft sein und gleichzeitig Propaganda

für Bsschlüsse treiben kann , die gegen die Gewerkschaft gerichtet
sind . Die Führer der „ Opposition " im Verband der Sattler waren

sich dessen so sehr bewußt , daß sie Unterschristen sammelten
von Mitgliedern , die sich hinter die Ausgeschlossenen stellen würden ,

fall , die Organisation dies « Zerstörer am ihren Reihen «ntfeenen
sollte . Also ein S p a l t u n- g s v e r s u ch aus lange Sicht .

Natürlich konnte die Organisation angesichts dieser Gefahr erst
recht nicht zurückweichen . Der eine Streit bei Leuschner genügte
vollkommen als Experiment . Die fünf „ Führer " , chegenbart , Ewert ,
Riedel , Fleischer und Buttkau , wurden also ausgeschlossen .

Nun wollen die Kommunisten heute abend in der Jahres -
Versammlung der Lederwarenbranche gewaltsam den Zu -
tritt der Ausgeschlossenen erzwingen . Alle Mit -

gliedere die ihre Organisation nicht zum Spielball der kommunisti -
schen Parteipolitik machen wollen , werden deshalb auf dem

P o st e n sein .

Krach im Erziehungsheim .
„ Heil Moskau . "

Neustettin , 16. Januar .

In der Mittagszeit des Mittwoch kam es im N e u st e l t i u e r

Erziehungsheim zu einem Aufruhr der Zögling « . Etwa
20 Burschen rotteten sich zusammen uud zertrümmerten sämtlich «
Fensterscheiben und Einrichlungsgegenstände ihrer Stuben . Als das

Aufsichtspersonal mit einer Wasserspritze gegen die Tobenden vor -

ging , griflen die Burschen unter Absingen der International «

und dem Ruf « �yeil Moskau " die Beamten tätlich an . Erst
einem größeren Aufgebot der Polizei gelang es , die Ruhe wieder -

herzustellen . Ueber die Ursache des Aufruhrs konnte noch nichts
in Erfahrung gebrocht werden . Die Zögling « hatten vor einiger
Zeit jedoch wegen angeblich schlechten Essens derartige Austritte

angekündigt .

Eine Ausstellung von Schülcrarbeiten veranstaltet die 37. w e l t-

liche Volksschule in ihrem Schulhause in Berlin - Lich -
t e n b e r g , Marktstraße 12, am Sonnabend , dem 18. Januar , von
17 bis 21 Uhr , und am Sonntag , dem 19. Januar , von
1t> bis 18 Uhr . Allen Eltern und Freunden der Schule ist Gelegen -
heit gegeben , die Schaftensfreudigkeit der Kinder kennen zu lernen .
Der Eintritt ist freil Anmeldungen zur Neueinschulung werden in

dieser Zeit im Zimmer 8 entgegengenommen .

Wetter sür Berlin : Zeitweis « heiter , vielfach Morgennebel ,
Temperaturen niedriger als bisher , besonders nachts . Ziemlich
schwache Luftbewegung . — Für Deutschland : Nur im Alpenvorland
und den Alpentälern noch trübe und regnerisch , sonst ruhiges heiteres
bis nebliges Wetter . Temperaturen allgemein etwas niedriger .

SZerantwortl . ' ür die Redaktion : Soligang Schwarz . Berlin : Snieigcn : Th. Stolle .
Berlin Verlag : Vorwärt » Verlag S. m d H. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch.
druckerei und Lerlaasanlialt Paul Singer ch To Berlin SW 88. Linden strafte 3.

Sierz » 1 Beilage .

( IlulUeAlet , Licltlspiele usw

«-3«

- -

Donnerst . . 16 1.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 16
19»/ , Uhr

Andre
Ghenier

Donnerst . 16 1.

St &dt . Oper
Bismarckstr .

Turnus I
19»/? Uhr

Staats - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 204
20 Uhr

Die
verkauft «

Braut

StaatLldiausph .
am Gendarmenmarkt

A. - V. 14
20 Uhr

StaatLSeliiller-Tlieater. Charltti.
20 Uhr

Sound so,sogehtderuiind

Tigl . 2 Vontall .
5 und S' /z Uhr
BtrbArom 9256.

WadKsotg. : 5 D. SOPt - JH.

Iis Fostap - eiris , cartini , 3 switts
I SdmkI tu.. Ansteli Ahtar. Grm 1 Wiedes«.

plAza Tägi. B u. BIS
Sohl j . 9 n. S "

Alex . 8066

[ INTERNAT . VARIETE

Heute Premiere

Renaissance - Theater
Täglich 8 Vi Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbachi .

Regie : Gustaf Härtung .
Musikalische Leitung : Theo Mackeben .

Stsinolalz C1 0981 0. 2583/84. — —

GROSSES SGHAUbPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 SMotso na dun. nnoek . du Um Pr.

VolKsbQhne
Iheater in Bälowplatz.

8 Uhr
Ura uffQhrung

Apollo ,
Brunnenstrasa
Volksstück von

Großmann
und Hessel .

dulk : Ihee Maktben.
Regia: JOrgn Fehling.

Staatüdiiller - Tti .
« Uh,

: o und so , so

geht der wind

Tnut » am
SdtUnunnrdamin

8Vi Uhr

DieGaMDbe

Kammerspiele
0. 1. Norden 12310

Täglich 8Vi Uhr

D6sir6
Komödie

von Sascha Gultry
Regle : Leo Mittler .

Dentsdiet Ibeaiei
D. I . Norden 12310

TägLSVi Uhr

Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg�Max Reinhardt

Die Komödie
Jl Bismck . 2414/7516

Täglich 8Vi Uhr

Tom Teufel geholt
von Knut Hamsun

Regie .
' • laxReinhardL

Direktion
>r . Roberl Klein

Deulsehes
Kanstier - Theat
Barbarossa 3937

8Vi Uhr

„Eins, zwei, drei
Regie ;

Gustav Härtung .
Vickerwirdgtgdn
Souper

von FranrMolnar
Regie: deiaiHilpeti

BerilDer Iheater
Dönhoff 170

« iAUhr Ende U10

Seltsames

Zwisdtenspie

TL a. Hollendnrfplasz
Vorvk . 10- 2. Kf. 2001

Heule 7' / » Uhr
eastsplsl Oes

Deatsdmo TUtalers
UraotttUkruag

Menschen

im Hotel
von Vicki Baum .
Regit: Custjf firtnilgens.

NaxlsdiadiedCo .
Fachpescbält fQr Bandagen
nnd Krankenptlege - Artikel
Bln . ' PoiUto v . WollanKslr . l 28

Femsprecher : D 8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkassen

Eigene Werkstatt

Zum Südwest- Afrikaner
Walftoncoo Lichtenberger Str . 12. Ecke
RVIUVNSVV , Straftburgftraße Trief . 92
Veretmenmmer t. Ver « amm nntten
and FetiildiKeiten . irani . Bit ard

MM Olraktlon Dr. Martin Zickel
Komisehe Oper

Frtsdndittr . 104 Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8Vi Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold nnd Bach

mit Guido Thlelsc er .
Schuir . Schrelh , bürg, H, Idebrand , Walte,

Raua, Flink. Bahn,: , . Wantk

äesaiag naoiniuiag 4 Uhr :
Frau ohne Kussl

Lustspielhaus
Frindrichstr . 236. Bcrgmaim 2922/23.

I äglich S»� Uhr

. . Wletfctmlleal
"

Käthe Haatk , Paul Heidemann
Vorvorkaui in beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

ROSE
- THEATER
Teleph . : Alexander 3422 u. 3494

Täglich 8 " Uhr.
Sonntags 5. 13 und 9 Uhr

Die czardasMin
mit der weltbekannt . Musik von

Emmerich Kaiman
mii Traute Rose In der Titelrolle

Regle ; Hans Rose .

Von jetzt ab: Sonnabend s Uhr
und Sonntag 230 Uhr :

Der gestiefelte Kater
Vorverkauf eine Woche vorher

von 11 —I und 4 —9 Uhr

Theater L d . Behrenstr . 53 - 54
/

8»/i Uhr
Direktion Ralph Arthur Roberts

. . . Vater sein, dagegen sehr

Wilhelm Peters

Hlr Sie ist das scMnate uielhnaohts -
geschenH der ärztlich empfohlene
0 HI 61 UAL . AHDST1K • APPABAT
mit nenesiem KletnbArer !
— Noch Besseres gibt es nichtl —

Deotsdie Akustik Geselisdiait n. b. H.
Aelteste u. führende Spezialfabrik

Verkauf u. Vorführung :
B«pilD - Wlimep «don , tnoustr . as
Bln. , Kiosterstr . 76. Eing. Grunerstr ,
«einicKencort - o«, Brianzu * Str . «
Verl . Sie Hauptkatalog 16 kostenlos I
Auf Wunsch Zahlungserleicbterung
Sonntag , flan 22. Dazaauwr geoflnet

Carlen

18.15

Ulli ientt . 2B1U Ranttien erlauai

Original 16 Lawrence Tillar - Girls
Paul WeslBimeler . Ernesl A Yvonne bic.

maiernutte
Berlin G . m . b . H .

VORHALS MALEREIBENOSSENSCHAFT SEBRQNOET ttlE

N018fLANDSBERGERALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 30

ALLE MALERARBEITEN 8,36

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

August Krauss •
Bln . - Tempelhof
Germ anlas tr . 143
TeLi Sd dring 9Mt

Spczial ' Bauaustfihrungen :

Drahtputz - j , Zug ' und Bildhauerarbeiten

MVWP

Konserven
1 Ptona 2 Pinna

Junge Erbsen . . . . .— . 55 — . 95

( rcmischtcs Gemüse 3 — . 65 1 . 15

Gemischtes Gemüse 4 — . 55 — . 98

Karotten , geschnitten — . 36 — . 58

Junge Brechbohnen I — . 57 1 . 05

Junge Schnittbohnen I — . 57 1 . 05

KoUrabi in Scheiben — . 55 — . 90

Spinat , junger . . . . .— . 47 — . 75

Carl Tamaschke
Berlin SO 36 , Dresdener Str . 121/123

» v . uhr CASINO- THEATEB �

lothringer Strafe 37.

Nur noch bis 72. Januar 1930

Familte Hannemann

Donnerstag , den 23 Januar 1930
zum I. Male

seine Honen der Bettler .
•iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiuiuiiiiiniuiuiuiiiiunuaei

juiscnein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 M- , Sessel I . TS M. ,

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 030 M

Reichshallen - Theater

Allenfls B sonniao oaduB . CD
Das große lanuar - Progr . der

Sletflner - sanöer
Bnitttetelluga Zntm II ZU

Dönhoff - BrOtH :
Das FsaUlon - TarlatS

10 lommen . KounrL Taas

Komische Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V« U.

Sdnrnk ron km\ i nd Buh.

lustspieihaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Allabendlich 8V> U

Wiegenlied
ladsgiel na Ijdlslnt Fodtr.

Operettentians
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral • Theater )

Tiglich 8V. Uh,

Der Soldat
der maris
Sonntag nachm .

5 Uhr
kleine Preise .

Frladarlke

Berliner ( lUcTriO
NaukSlin . W lebaetr . 74/111

Tont e. KmiH- Tar
Kottb . Str . 6
Tägl . » Uhr

aucNSonnt .
nacho . 3U. :

Elite *

Singer .
DasgroBe

lanuar - Progr . l
Oaa kann man

Smal sehen !
Endlosi Inlistflnu !! !

TÜMOWeIk
U-SaliD Hennaimplatz InoU Sdiolz Hastaheide 108 U

In dan bayr . Alpan
und dresses Seh wein eschlacht cn .

1 1 Kapellen. — Heue Dekorationen. — 51 bajrisdie Madlo-
BinlaB ; Wochentags 6 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

I Sonnabends n. Sonntags ; Grosser Alpenba! ' .

AB

DONNERSTAG

MM
M

<3 *
\ y PvO Busch - gebde .

\ M N
Tägl . 8 UHR .

( HVX VORv . WERTHEIM

U . CIRCUS NORDEN 8�0 .

Bruchbänder
Laibbindan , Gummi » trümpfe und Plattfoß -
Einlagen , Stützkorsett « , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hanse . Bandaglst
Pollmann . Berlin M 54 , Lothringer Str . 80.

Lieferant für Krankenkassen nnd Behörden .

HIEB ECKSTEIN -

DORT HALPAIJS

Die Terbindons Ist hergestellf

man spricht sich miteinander ans

nnd . . ans Konkurrenten werden

Freunde nnd ans zwei Freunden

eine Firma : Eckstein - Halpans .

Vereint stehen wir ror einem

neuen Arbeitsabschnitt mit dem

Ziel , in gemeinsamem Schaffen

die Izeistnng zn verdoppeln .

Heute Ihr Sie znn & chst nur das

NAtigste : Beachten Sie unser

Wahrzeichen : Die Doppelenle .

IJLMFNR1ED

5Pffc .

RARITÄT
4 Pf » .

lu !
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Was wiflcn wir

vo « unsere « Kindern ?
Wenn Kinder so leicht zu durchschauen wären wie es den

Anschein hat . dann hät ! «n sich nicht bis m die neuest « Zeit hinein
so grundfalsche Anschauungen und Meinungen vom kindlichen Wesen
erhalten können . Was dessen Studium anscheinend so leicht macht ,
ist die Unbefangenheit und darum Durchschaubarkeit des Kindes .
und auch das gilt doch nur für das Kleinkind . Was dagegen das
Verständnis erschwert und darum zu oft verhängnisvollen Irrtümern
in der Behandlung der Kinder führt , das ist die Schwierigkeit für
den Erwachsenen , stch in das kindliche Denken und Fühlen hin «in -
zuversetzen , kindliche Art zu begreifen .

Von austen gesehen zeigt das Kind dieselben Züge und Fähig -
leiten wie der Erwachsene : es beobachtet , denkt , hat Gedächtnis ,
Phantasie , zeigt Liebe und Abneigung , freut sich und leidet . Zwar
nicht in dem Grade und der Tief « wie der reife Mensch , aber im
Grunde ist es doch dasselbe . So kommt man auf den Gedanken ,
das Kind als einen kleinen unentwickelten Erwachse -
nen zu betrachten und — zu behandeln . Wir sollen nicht lügen ,
das Kind auch nicht . ' Wenn w i r lügen , dann geben wir ein Er -
dichtetes für die Wirklichkeit aus ; das ist «in Unrecht , weil wir sehr
wohl das eine vom anderen zu unterscheiden wissen . Aber das
Kind kann das nicht . Das Kind ist lang « Zeit ein Wach -
t r S u m e r : Traum und Leben , Schein und Wirklichkeit fließen
bei ihm ineinander . Seine wach «, lebhafte Phantasie spiegelt ihm
ein Leben vor . das ihm vielleicht wirklicher ist als das wirkliche
Leben selbst . Darum ist es auch Einflüsterungen , der Suggestion .
so zugänglich , darum erlebt es die Märchen . So kommt es . bist
Ihm Wahrheit und Unwahrheit lange Zeit leere Worte bleiben . Das
hat der Dichter Jean Paul einmal so ausgedrückt : „ In den
ersten fünf Iahren sagen sie kein wahres Wort und kein lügendes :
sie reden nur . " Die moderne Strafrechtspflege hat aus
dieser Erkenntnis auch schon die Folgerung gezogen , indem sie kind -
liche Zeugenaussogen sehr vorsichtig bewertet . Mit alledem soll
nun natürlich nicht gesagt sein , dast man nun ruhig das Kind das
Blaue vom Himmel herunt « rlügen lassen soll . Nein , man soll dem
Kind , wo es nur möglich ist , di « Unrichtigkeit einer Behauptung
nachweisen , damit es Wahrheit und Unwahrheit unterscheiden lernt .
Aber etwas anderes ist es mit der Beurteilung seiner Un -

Wahrhaftigkeit ; dies « ist weder böse noch schlecht , sie ist einfach
kindlich .

Kindlich ist auch seine sogenarmt « Moral . Wir nennen
«inen Menschen moralisch , der sich den Forderungen und Gesetzen
der Gemeinschaft fügt . Das wird einmal durch die Entwicklung des

sozialen Gefühls , zum anderen durch die Beherrschung des Trieb -
lebens durch di « Vernunft erreicht . Nun ist aber das Kind von
Natur ein Ich wesen , ein Egoist ; das soziale Gefühl entwickelt sicki
langsam und verhältrrismästig spät . Andererseits steht es völlig
unter der Herrschaft seiner Triebe und Affekt «: die kühle Vernunkt

gewinnt noch langsamer als das sozial « Gefühl Macht über seine
Instinkt «. Darum h ö r t das Kind sehr wohl unser « Hundertelei
Ge - und Verbote : du mußt brav sein , du mußt hübsch fölgeii : das

darfft du nicht tun , das mußt du tun — es Hai auch vielleicht den

guten Willen , artig zu sein , mir nicht die Kraft dazu . Es wird
darum auch lange nicht einsehen , dast es „ böse " ist . Um es kurz
zu sagen , das Kind ist noch keine sittliche Persönlichkeit . Gut ist
ihm , was ihm angenehm ist , bös «, was ihm Schmerz bereitet .

Nun sind wir natürlich fest davon überzeugt , daß solche Auf -

fassungen für älter « Kinder nicht gelten . Mit unseren „er -
wachscnen " Kindern können wir doch vernünftig reden ; sie reden

sa auch vernünftig . Gewiß ! Sie gebrauchen die Worte , di « sie
von uns gelernt haben . Ob si « aber auch immer die Gedanken

damit verbinden , die wir haben ? Vor ungefähr 15 bis 20 Iahren

hat ein Berliner Schularzt einigen tausend Fortbildungsschülern
und anderen jungen Leuten im Alter von 14 bis 18 Iahren die

Frage vorgelegt : „ Warum ist Stehlen oerboten ? " Der

größte Teil der Jüngeren gab die Antworten : „ Weil es oerboten

ist . " „ Weil man bestraft wird , wenn man erwischt wird . " „ Weil
man der Familie Schande macht . " — Auf di « moralisch « Ver -

werfllchkeit des Diebstahls , auf seinen antisozialen Charakter , sind
nur wenige gekommen — trotz eines . intensiven achtjährigen
Religionsunterrichts . Also fehlt diesen Jugendlichen das sittliche
B e w u ß t s e I n . das uns den Diebstahl verwerflich macht . Daraus

zog der betreffend « Schularzt den Schluß , daß man solche Jugend -

liche noch gar nicht für ihre Taten verantwortlich machen könne .

daß darum di « Strafmündigkeit vom zwölften Lebensjahr minde -

stens aus das fünfzehnte heraufgesetzt werden müsse . Eine praktische

Folge dieser neuen Erkenntnisse sind auch die Jugendgerichte .
welche die Möglichkeit geben , die Jugendlichen nach ganz anderen

Grundsätzen und mit ganz anderen Mechoden zu behandeln als die

Erwachsenen .
Ueberhaupt ist der Jugendlich « , also der reisende junge

Mensch in der Zeit der Geschlechtsreise , der sogenannten P u b e r -

t ä t , ein psychologisches Rätsel . In dieser Zeit schwindet vor allem

die kindliche Unbefangenheit , vor allem vor Eltern und Erziehern .

Ihnen begegnet er mit Mißtrauen , weil er erkennt , daß sie „ andere

Menschen " sind , di « ihn gar nicht verstehen . Um so mehr erschließt

er sich seinen Altersgenossen . Mit diesen schließt er schwär -

merische Freundschaft : unter ihnen sucht er sich seine Vorbilder ,

während er Eltern und Lehrer offen ablehnt . Sie sind die Rück -

ständigen , mit denen meistens nichts anzufangen ist . Daher die

Konflikt « zwischen Eltern und Kindern in dieser Zeit . Und doch

zeigt der Jugendliche gerade in dieser Zeil ein Gesicht , das in viel -

facher Hinsicht nicht sein wahres ist . Die berüchtigte Flegel »

h a f t i g k e i t ist nur zu oft di « Maske für die innere Unsicher -

h e i t : die Großmäuligkeit meistens nur die Sucht , ein « Rolle zu

spielen : etwas zu gelten , was man noch gar nicht ist . Es sind

Uebergangserfcheinungen , die . wenn das Kind sonst nicht dies « Züge

gezeigt ha », mit der Zeit verschwinden werden . Man braucht si «

darum nicht tragisch zu nehmen , und man begegnet ihnen am besten

mit gelasiener Ruhe und Festigkeit .
Wenn wir heut « eine wesentlich vertiefter « Kenntnis vom Kinde

und Jugendlichen haben als die vorhergehende Ellern , und Erzieher -

generation . so verdanken wir das der emsigen , eindringlichen Arbeit

von Aerzten , Psychologen und Pädagogen in der ganzen Kulturwell .

Sie haben eine völlig neue Wisienschaft vom Kinde und Jugend -

kichen , die Iugendkunde . geschassen . Wer Kinder verstehen

will , kann an deren Lehren nicht vorübergehen . Aber damit ist

«s noch nicht getan . Jedes Kind ist ein Fall für sich. Man muß
es verstehen , die Wisienschaft vom Kinde zu individualisieren , d. h

auf den Einzelfall anzuwenden . Dazu gehört Scharfsinn . Geduld .

vor allem aber Zell und Lieb «, viel , viel Li «b«. Dr . kl . Stern .

Hochschullehrer « « » Staat
4km « zeitgemäß « Erinnerung

Der Hochschullehrer Professor Julius Schaxel - Jena be -
müht « sich an dieser Stell « mit großem Eifer um die Hebung
der Universitäten , um ihre Erfüllung mit neuem Geist , welcher
an der Zukunstsgestoltung unseres Volkes freudig mitarbeitet .
Lebhaft wecken diese Bemühungen die Erinnerung an unseren
am 10. Oktober 1919 verstorbenen Genossen , den Berliner
Physiker Leo Arons , der , ein weißer Rabe unter seinen Kalle -
gen , schon in der Zeit des Sozialistengesetzes sich der Partei an -
schloß und für sie wirkte . Wenn heute an die Hochschullehrer
die selbstverständliche Forderung gestellt wird , sich zum mindesten
in ihrer amtlichen Betätigung jeder Beschimpfung der Staatsform
und der Träger der staatlichen Autorität zu enthalten , so schreien
sie über Terror und Eingriff in die akademische Freiheit . Arons
konnte unter dem zugrundegegangenen Regime nichts anderes zum
Vorwurf gemacht werden als seine sozialdemokratische Ge -
I i n n u n g und seine Werbetätigkeit für di « Partei .
Selbstverständlich betrieb er sie nicht in seinen Vorlesungen , dort
behandelte er physikalisch « und mathematische Problem « , und di «
waren damals so wenig wie heut « monarchisch oder republikanisch ,
kapitalistisch oder sozialistisch diese Probleme bieten keine Gelegen -
heit , für bestimmte wirtschaftliche und gesellschaftliche Anschauunzen
zu werben . Aber s «ine staatsbürgerliche Freiheit ließ
sich Arons nicht nehmen , er verbarg nie seine sozialistische Gesin -
nung und nahm das Recht für sich in Anspruch , für die Partei wer -
bend tätig zu sein .

Von der philosophischen Fakultät wurde er wegen seiner wissen -
schaftlichen Bedeutung und seiner besonderen Lehrbegabung wieder -

Holl für «ine Professur vorgeschlagen , doch lehnte das Ministe -
r i u m es stets ab . ihn zu berufen , es legte der Fakultät vielmehr
nahe , ihn aus seinem Lehramt — er war Prioaldozent — zu ent¬

fernen , well ein Sozialdemokrat dem Lehrkörper der Universität
nicht angehören dürfe . Dem wiederholten Drängen des Ministe -
riums gab di « Fakultät endlich insoweit nach , als sie zwar betonte ,

wegen seiner politischen Gesinnung schreit « sie nicht gegen ihn ein ,
aber sie konstruierte doch , daß er bei seiner Werbetätigkeit für die

Partei Aeußerungen gemacht habe , die allenfalls mißverstanden
werden könnten und erteilte ihm eine Verwarnung . Nun griff
die Regierung , da di « Fakultät nicht willfährig genug war , zu
anderen Mitteln . Sie brachte einen Gesetzentwurf an den

Landtag , den sie « zur Regelung der Rechtsverhältnisse der Privat -
dozenten " nannte und im Landtag mit gewohnter altpreußischer
Heuchele ! damit begründete , di « Privatdozenten müßten vor der
Willkür der Fakultäten geschützt werden . Dieses Gesetz , welches der

nach dem Dreiklassenwahlrecht gewählte Preußische Landtag gehör -
sam apporti «rte , gab der Regierung das Recht , unabhängig
von der Fakultät ein Verfahren gegen einen Privatdozenten
einzuleiten und macht « das Ministerium In diesem Verfahren zur
Berufungsinstanz gegen das Urteil der Fakultät .

Nunmehr wurde das Disziplinarverfahren gegen
Arons auf Veranlassung des Staatsministeriums eröffnet ; aber
mit seltener für das Ministerium unerwarteter Freimütigkeit erklärte
di « Fakullät noch einmal mit aller Deutlichkeit , daß si « die politische
Gesinnung ihrer Mitglieder nicht prüfe und aus ihr keinen Anlaß

zum Einschreiten entnehmen könne , sie spreche daher Arons frei .
Nun konnte der vom Ministerium ernannte Staatsanwalt auf Grund
des Gesetzes — man nannte es allgemein treffend �Lex Arons —

Berufung beim Ministerium einlegen , und in der erneuten Der -

Handlung vor dem Staatsministerium wurde Arons zur Eni -

fernung vom Lehramt verurteilt , und mit brutaler

Offenheit wurde in der Urteilsbegründung erklärt , daß «r durch die

Betätigung seiner sozialdemokratischen Gesinnung sich des Vertrauens

unwürdig gezeigt Hab«, welches das Lehramt erfordere .

Trotz dieser Erfahrung verlor Arons seinen freudigen Optim : » -
mus nicht , die philosophische Fakultät hatte sich ja auch besser ge-
halten , als man nach ihrem ersten schwächlichen Nachgeben bei der

Erteilung eines Verweises erwarten konnte . Arons war «rfüllt
von einer ungemeinen Hochatung vor geistiger Bedeutung , auf
welchem Gebiete sie sich auch zeigt «, und von einer hohen Auffassung
der Aufgaben der Universitäten und der Universitätslehrer , er lebte
des Glaubens , die wissenschaftlich hervorragendsten Köpfe müßten
auch bei der lebendigen und ständigen Fortentwicklung des Volkes
die Führung übernehmen . In dieser Ueberzeugung richtete er gleich
nach der Staatsumwälzung , am 11. November 1919 , von

seinem Krankenlager — er war damals bereits längere Zeit schwer
trank — einen offenen Brief an Rektor und Senat der Berliner

Universität , worin er sie auffordert «, einen Hochschultongreß
in Berlin zusammenzuberufen , zu dem auch die geistigen Kräfte
des praktischen Lebens herangezogen werden müßten . Hauptgegen -
stand der Beratung sollte sein : Wie können die geistigen Kräfte
der Nation am besten für die Neugestaltung von Groß -
Deutschland nutzbar gemacht werden ? Als unerläßliche Be -

dingung für die Zulassung zu dem Kongreß war in dem Brief ge -
sagt : „ Als Vertreter dürfen nur solche Männer und Frauen ge -
wählt werden , die erklären , sich ganz auf den Boden der

deutschen Republik zu stellen . "

Es wird wohl nur wenige überraschen , daß der Kongreß nicht
zustande kam . Zwar erhielt Arons eine große Zahl freudig zustim -
mender Erklärungen , vor allem aus den Kreisen der Prioatdozenten ,
aber auch von manchen hochbedeutenden Professoren . Im ganzen
jedoch rechtfertigte der weitere Verlauf der Angelegenheit die M- i -

nung «ines Mannes , der den Vorschlag ablehnte und zur Begrün -

dung an Arons schrieb : „ Die Professoren haben in diesem Kriege

zur Evidenz gezeigt , daß man von ihnen in politischen Dingen

nichts lernen kann , daß «s dagegen dringend not tut , daß
sie eins lernen , nämlich : Maul halten ! "

Wir begehen wohl keine Indiskretion , wenn wir den Namen

dieses Mannes oerraten , den Arons einen der berühmtesten deutschen
Professoren nennt ; es war Albert E i n st e i n , der seine Ersah -

rungen in diesem lapidaren Satz niederlegte .
Arons ließ sich freilich in seinem Idealismus nicht beirren und

wirkte weiter für die Idee , die Universitäten zu ihrer Pflicht anzu¬
halten , „ ihre Kräfte " , wie er bei der Herausgabe seines offenen
Briefes und des wichtigsten Teils des sich anschließenden Brief -
Wechsels sagt , . „ ganz in den Dienst der neuen Entwicklung von Groß -
Deutschland zu stellen , nicht durch Redenhalten , sondern durch «rnste
Mitarbeit " .

Die Entwicklung der Urliverfltäten in den seit Arons ' Tod

verflossenen zehn Iahren hat nicht dazu geführt , Arons ' hohe Mei -

nung von ihnen zu rechtfertigen , die Hochschullehrer blicken zum
großen Teil auch heute in die Vergangenheit statt in die Zukunft .
Um so mehr muß es Aufgabe des Staates sein , daran zu
arbeiten , sie mit neuem Geist in Arons ' Sinne zu erfüllen , sonst
wird sich zwischen ihnen und den lebendigen Kräften des Volkes eine

Kluft auftun oder vielmehr die bestehende noch erweitern , wodurch

sie schließlich zum Absterben verurteilt werden , während doch gerade
die in ihnen vorhandenen geistigen Kräfte in lebendigster Berührung
mit dem Volksganzen bleiben müssen . Dr . Lruno Uorcbsrät .

Schule am Meer
Von einer Mutter wird uns geschrieben :
Di « Rütli - Schulen in Neukölln bestehen aus drei Schulen .

In einer von diesen nahmen sich die Lehrerschaft und die Eltern

vor , sämtlichen Klassen zu einem Landschulaufenthall zu verhelfen .
Weil kein eigenes Heim vorhanden ist . wurde das G e r h a r t -

Hauptmann - Iugendheim bei dem Ostseebad Sellin

auf Rügen von Mai bis September gemietet . Der Ferienmonat
Juli war natürlich ausgeschlossen .

Ein halbes Jahr vorher ging ' s lustig ans sparen heran .

Jedes Kind bekam eine Sparkarte ; der Lehrer kassierte die wöchent -

lichen Spargelder ein . die zu der K o n s u m s p a r k a s s « gebrach :
wurden . Als es soweit war , wurde die Schule in Gruppen ein -

geterll ; immer zwei Klassen , manchmal auch drei , zogen auf nicht

ganz drei Wochen hinaus an die See . Von jeder Klasse kamen

zwei bis drei Mütter mit , um das Essen zu kochen und das

Heim sauber zu hallen . Si « hatten gewiß nicht über wenig Arbeit

zu klagen . Sämtliche Mahlzeiten setzte man schon vorher fest , so

daß wir die Kolonialwaren vorher bei der Konsum -

genossenschaft bestellen konnten , mit der wir dann auch sehr

zufrieden waren .

Schon Ansang Mai reiste die erste Gruppe ab . Si « mußte

allerdings die Zentralheizung in Tätigkeit setzen . Ans Baden war

gar nicht zu denken . Di « Kinder kamen froh und munter wieder heim .

Unsere Gruppe setzte sich aus drei Klassen zusammen , sieben -

bis neunjährige Jungen und Mädchen , ein lustiges
Volk . Ich habe nicht ein einziges Kind Trübsal blasen sehen , dazu

hatten sie eben gar keine Zeit . Immer wieder hörte man aus

Kindermund sagen : „ Ach , hier ist es so schön , ich möchte gar nicht

mehr weg . " Selbst solche Kinder , denen die Eltern allerlei ver -

sprachen hatten , wenn si « zurückkommen , dachten nicht an di «

Heimreise .
Gerade für diese sieben - bis neunjährigen Kinder ist es sehr

wertvoll , wenn sie mit ihren Lehrern einige Wochen im Landschul -

heim vübringen können . Hier kommt erst die Natur der Kinder

zum Durchbruch . Der Lehrer findet hier die Zeit , stch mehr in

jedes einzeln « Wesen zu vertiefen , dadurch kann er mehr m die

Kinderseelen schauen , die ihm ja auf einige Jahre anvertraut sind .

Das Verhältnis zuoinander gestaltet sich viel inniger , sie sind einer

auf den anderen angewiesen . Der Gemeinschaftssinn , von

dem di « Kinder ja viel mehr aufbringen könnest als die Erwachsenen .

kommt hier zur praktischen Anwendung .

Weich am Morgen nach der ersten Nacht war ich erstaunt , w i e

ruhig di « Frühaufsteher sich in ihren Betten verhielten , um nicht
die anderen zu wecken . Abends war es das gleiche , machte erst
einer den Anfang einzuschlafen , so hatte man bald ein ruhiges
Zimmer . Hatte einer irgend etwas vergessen , gleich waren mehrere
da , die auszuhelfen wußten . Mit allem , was da kreucht und

fleucht und sprießt , wurde Freundschaft geschlossen . Di « Mistkäser

mußten wir abends aus den Betten entfernen . Di « Konserven -
büchsen reichten nicht aus , um all die Blumen aufzunehmen , die da

gepflückt wurden . Holz wurde so viel gesammelt , daß wir oft
bitten mußten , aufzuhören , weil wir nicht mehr an die Kohlen

herankamen . Die Knirpse , die in Berlin keinen Film von Tom

Mix ungesehen lassen , hatte man bald heraus . Sprang uns irgend -
«in Reh über den Weg , gleich war es ein Räuber gewesen . Oft

fiel ihnen eine Gruppe niedriger Tannen im grünen Laubwald

düster ins Auge , da saßen dann ganz bestimmt Räuber dahinter .
Einmal konnte ich einen Jungen beim Spiel mit Mistkäfern

beobachten . Er baute ihnen aus Seesand ein « Rutschbahn , natürlich

rutschten sie ganz unbeholfen hinunter , aber er meinte : „ Ihr müßt
das doch begreifen . " Ein Käfer sing ganz unglücklich zu humpeln
an . Der Junge : „ Ach , mit dir muß ich wohl zum Arzt gehen :

brauchst keine Angst zu haben . Onkel Doktor tut dir nichts , aber

vorher bekommst du noch ein Brausebad . " Er ließ nun den Sand

ganz fein auf den Käfer hinunter rieseln , dann drehte er sich um

und war mit dem Käser auch schon beim Arzt : „ Ach , guten Tag ,

na , wo hast du denn dein Wehwehchen , du schwarzer Mohr ? So ,

die�Beine , na dann zeig mal her . " Er drehte den Käser um und

dann ganz erstaunt : „ Ach , du hast ja sechs Beinchen , wo hast du

denn die her ? " Zwei Kinder , die dieses Spiel ruhig mit anhörten .

fingen nun unbändig zu lachen an und aus war es mit dem schönen

Selbstgespräch .
So vertieft ins eigene Spiel können doch nur Kinder

sein , wenn sie sich wohlfühlen und das war ja unser « größte Freude .
Dank der Hausordnung hatten auch wir Mütter alle zwei Tage

2 bis 3 Stunden freie Zeit , die wir natüykich bei schönem Wetter

an der See verbrachten , um uns von den Küchenstrapazen zu er -

holen . Uebrigens möchte ich behaupten , daß unter uns zehn

erwachsenen Personen mehr M « i n u n g s v e r s chi « -

denheiten herrschten als unter den sechzig Kindern ,

die wir zu betreuen hatten . Aber da sich keiner scheute , irgendeine

Verantwortung zu übernehmen und da alle ihre Pflicht taten .

wurde alles wieder in gut « Bahnen gelenkt . Krankheitsfälle

hatten wir in den ganzen Gruppen n i ch t zu verzeichnen . In schul -

tschnischer Hinsicht mag so ein Unternehmen nicht immer angenehm

sein . Aber das körperliche und seelische Wohlbesinden uns «"-

Kinder dürste wohl ausschlaggebend sein .



(4. Fortsetzung . )

Xom hätte gern mehr gehört . In seinem Hirn begann es zu
arbeiten . Sollte «r nicht einmal wissen , gegen wen er zu kämpfen
hatte ? So machte es Herr Hurt mit allen . Nie wartete er die Ant -

wort ab . Er sagte einfach , was er verlangte und gab Geld . Wurde

es angenommen , so betrachtete er es als Zusage . Man war doch
kein Tier , das einfach eingepackt und dann irgendwohin verfrachtet
wird , ohne zu wissen , wozu und warum ! Mindestens eine Woche
vor dem Kampf mußte er doch davon eine Ahnung haben . Tom

fühlte sich gar nicht sicher genug . Was dachte sich dieser Herr Hurt
denn eigentlich ?

Aber das kurze „ Du " des Mannes , de » er respektvoll Herr
Hurt nannte , schuf einen großen Zwischenraum zwischen ihnpn .
Hurt hatte eine merkwürdige Art , ihn bei unangebrachten Fragen
erstaunt anzusehen , ohne eine Antwort zu geben . Er hielt Tom

immer wieder im Zaum .
Nachdem er schwerfällig darüber nachgedacht hatte , ließ er die

Wut , die in ihm lodert «, an Marder aus . Erst schimpfte er mit ihm
herum . Dann reichte er ihm ein paar Geldscheine . „ So , da ,

besorgen Sie mir , was ich Ihnen sage . " Er ahmte den Tonfall
Hurts nach .

Marder steckt « die Beleidigungen ruhig ein . Es blieb ihm auch
nichts anderes übrig . Denn Hurt , von dessen Gnade er abhing ,
hatte ja an dem „ bramsigen Lümmel " einen Narren gefressen .

Während Marder fort war und einige Kleinigkeiten besorgte ,
schlief Tom sich aus . Das Mittagessen ließ er sich ans B' tt brin -

gen , dann döste er vor sich hin . bis es drei Uhr war . Ihm siel
dabei «in , daß er seinen Eltern noch gar nichts von seiner verändcr -
ten Lebenslage geschrieben hatte . Na , die würden staunen , wenn
er erst berühmt war . Er fühlte sich schon als große Nummer . Seine

Kollegen wollten nicht mehr� mit ihm hart trainieren . Das war

doch der beste Beweis , das es mit ihm vorwärts ging . Ein etwas

banges Gefühl beschlich ihn , wenn er an seinen morgigen Kampf
dachte . Wenn er wenigstens wüßte , gegen wen er antreten mußte !

Bill Brown , der Neger .

Toms Herz schlug Generalmarsch , als sie in Hamburg ein -

fuhren . Hamburg , welches Matrosenherz bliebe gelassen bei diesem
Namen ? Aber er verriet seine Freude nicht Immer mußte man
über der Situation stehen , wie es Hurt tat . Auf dem Wege ins

„ Esplanade " sah er überall auf den Plakatsäulen groß und fett -
gedruckt seinen Namen stehen . Er reckte sich heraus . Di « Jungens
würden staunen . Sicher waren ein paar alte Kameraden aus seiner
Seglerzeit hier .

So , «in holländischer Neger war ' s also , Bill Brown . Der

zweit « Hauptkampf . Und er war der „ kommende Mann Deutsch -
lands " .

Tom konnte kaum erwarten , bis das Abendbrot verzehrt war .
Es zog ihn gewaltig , fortzukommen . Er wurde aber schwer , sehr
schwer enttäuscht . Hurt ging zwar fort , aber Tom mußte nach
einem kleinen Spaziergang zahm und brav um die Binnenalster
herum , ins Bett . Nicht mal Marder , den ewigen Schotten , konnte
er loswerden .

Daß er auch den ganzen nächsten Tag unter Aufsicht blieb ,
war ihm nicht mehr so unangenehm , denn das Lampenfieber machte
sich bemerkbar . Es war ihm ganz lieb , daß er jemanden hatte ,
mit dem er sich aussprechen und an dem «r sein « Launen auslasten
konnte . Marder ertrug alles geduldig . Es war sein Brot .

Um acht Uhr holte sie der unerschütterliche Herr Hurt ab .
Marder war glücklich . Den ganzen Weg über , den sie im Auto

zurücklegten , flehte er sämtliche himmlischen Mächte an , Tom ver -
lieren zu lasten . Denn seine Geduld war bald zu Ende . Und die

gute Stellung wollte er auch nicht verlieren .
Bor der Kampfftätte standen viele Menschen , die das Auto um -

ringten . Sie starrten Tom neugierig an . Würden die alle drinnen

sein ? Hurt schob ihn ohne Umstände durch einen Nebeneingang
und bracht « ihn zu seiner Kabine . Zelt zum Nachdenken blieb
ihm nicht . Er zog sich schnell um . Dann war es auch schon so weit .
Er mußte in den Ring .

Was Tom nur undsutlich sah , waren Köpfe , Köpfe und Köpfe .
Alle blickten zu ihm hin . Er fühlte , wie ihn fror . War es Kälte ?

Lampenfieber ? Er wüßt . » es nicht . Weit , weit weg von ihm , sah
er einen herkulischen Neger stehen . Sein « weihen Raubtierzähne
grinsten ihn höhnisch und bösartig an . Tom war , als träume er .

Plötzlich , er wußte nicht , wie es angefangen hatte , war er
mitten im Kampf . Er dachte an die blutdü ' - stlgen Gesichter des

Schlächters und seiner Freunde damals im Zirkus Busch , die olle

auf den Sieg des Griechen gewettet hatten . Wut stieg in Ihm auf .
eine irre Wut Er haßte den Schlächter , das tausendköpfige Tier
Publikum , den Schwarzen , deil sie bejubeln würden , wenn er ge -
schlagen am Boden lag . Und er kämpft «. Dann kam der Gong -
schlag . Es war Pause

Was man ihm zuflüsterte , hörte Tom gar nicht . Warte , du
Hund ! Er war schon wieder dabei . Jeden Schlag , den er bekam ,
gab er doppelt zurück . Wieder Pause ? Irgendwo im Gesicht
blutete er . Als man mit dem Schwamm darüber fuhr , stöhnt « er
auf . Du hast schuld , du schwarzes Biest ! Wie Schmiedehämmer
schlug Tom seine Fäuste in den Magen des Negers . Dessen Mus -
kein hielten ein kleines Weilchen stand . Ununterbrochen fluchte
Tom dabei . Er schlug härter zu. Mit seiner ganzen Kraft Mit
wildem Feuer . Bill Brown sank in die Knie . Er stohme erst tief
auf . Dann ging sein « Stimme ine Helle über . Es war fast so, als
ob ein Terrier kläff «.

Der Ringrichter zählte .
Toms Spannung stieg ms Ungeheure . Er stand mit vorge -

beugtem Oberkörper — würde der andere sich wieder zirsammen -
raffen ? Dann wollte er ihn töten .

. . . — acht — neun —- aus ! ! !
Tom erwachte aus dem wilden Rausch . Jedes seiner Glieder

zitterte
Das Toben des Publikum » brachte ihn jetzt vollends zu sich.

In der ersten Reih . » sah er Hurt sitzen . Der beugte seinen Körper
vor und bedeutet « ihm , daß er sich verneigen solle . Tom verstand
nicht Er lacht «. Er war «in Marn Cr stand vor Tausenden ,
die ihm zujubelten .

Menschen umringten ihn . Er wurde vorgestellt , sagt « ! rg >ud
Uwas . Sie schüttelten ihm fast die Hände aus den Gelenken . Seine

Muskeln wurden befühlt - Frauenaugen glühten auf . Ueberall
wurde er beglückwünscht . Ein Weilchen ließ ihn Hurt das Sieges -
gesühl auskosten , dann schob er ihn energisch zur Treppe , die zu den
Kabinen führte .

In der gleichen Nacht fuhren sie zurück . Im Zug gab ihm Hurt
einen Packen Banknoten und klopst « ihm freundlich aus die Schuller .

„ Das hast du gut gemacht , mein Junge . In vier Tagen , in

Leipzig , will ich dasselbe sehen , verstanden ? " Das war die einzige
Bekanntgabe des neuen Kampfes .

Nun war es erst richtig . Tom hatte große Lust zum Kämpfen
bekommen . Er hatte sein Bild in der Sportzeitung gesehen und

einige Artikel über sich gelesen . Er trainierte zwei Tage mit ver -

bistenerer Energie .
Der Bäckerjunge rief nicht mehr : „ Hall ihn ! " , sondern ließ

Pflicht Pflicht sein und trampelle mll Fahrrad und Schrippenkorb
hinter ihm her , um den berühmten Boxer zu sehen .

Es war ganz schön , angestaunt zu werden . Die Leute aus
dem Haus grüßten immer so höflich , wenn er ging oder kam . Tom

wuchs in seinen eigenen Augen himmelhoch . Aber irgendwo in
seinem Innern drückte ihn doch das Gefühl , daß er nicht ganz selb -
ständig war . Warum hatte er Marder noch nicht abgeschüttelt ?
Er fühtt « den Faden , an dem man ihn zog . Wenn er an Hurt
dacht «, lastete irgend etwas auf »hm. —

Ied Woche zwei Siege .

Tom fuhr nach Leipzig und gewann . Dann ging es sofort
weiter , nach Dresden . Dann nach Breslau . Er hatte jede Woche
zwei Kämpfe . Bon Sieg zu Sieg eilte er . An jedem Bahnhof
empfing ihn ein « große Menschenmenge . Er war verblüfft , so be -
kannt zu sein . Hurt rieb sich die Hände . Seine Reklame klappte ,
sein Geschäft blühte .

Als er nach sechs Wochen in Berlin am Bahnhof Frtedrichstraße
eintraf , wartete eine Anzahl Kollegen auf ihn , die ihm ihr « Glück -

wünsche brachten . Tom hielt stotternd sein « erste Rede .

Jetzt konnte «r sich endlich eine Zeitlang ausruhen . Er war

umgezogen . In die Nähe der Schöneberger Boxschule . Er hatte
jetzt ein elegantes Zimmer für sich. Den Marder war er aber noch
nicht los . Der hatte ein Zimmer neben ihm , bei derselben Wirttn .

In der Boxzeitung war sein Bild , über die ganze Titelsette
hinweg . Tom las erstaunt seine Lebensgeschichte Da hatte er nun

soviel erlebt und wußte es selbst nicht . Mit offenem Munde saß
er da . —

Tom hockte in seinem Klubsessel und telephoniert «. Ueberall

hin . Was er so in den Zeitungen las . Was das oder jenes toste .
Kaufen braucht « er es ja nicht . Immer wenn er sagte : J ) l « r ist
Thomas Matthes " , waren die Leute so schrecklich Höfsich . Ja , sie
kannten ihn alle . Er ließ sich gutsitzende Anzüge machen . Blätterte
in Modezeitungen . Er war berühmt , stark , hatte Geld .

Wer wollte ihm etwas ? dachte er . Aber dann gerade klopft «
Marder an die Tür und erinnerte ihn dadurch jedesmal an Hurt .
Und Toms Selbstbewußtsein sank . Ganz insgeheim hatte er ein «

Ahnung , als ob sein Wohlergehen doch sehr mit Herrn Hurts Wohl -
wollen zusammenhing .

Jetzt sieh er seinen Aerger an Marder aus . Er quälte ihn .

Diese ständige , lästige Kontrolle glaubte er durch ein möglichst unver -

schämtes Betragen wieder ausgleichen zu müssen . Er ließ Marder

immer mehr fühlen , wie lächerlich und eklig er ihm erschien .
Der steckte alles mll seinem immer gleichen devoten Gesicht ein .

Er , der Gebildete , lleß sich nicht von dem protzigen Auftreten des

Boxers berühren . Er ließ sich hänseln . Er lieh sich wie « inen Huick »

behandeln . Trotzdem konnte ihn Tom nicht völlig abhängen Marder

blieb auf seinem Posten . Er weckte ihn des Morgens und deckte ihm

abends , nach der letzten Niedertracht , die seidene Steppdecke über den

Athletenkörper .
Verdammt , jetzt konnte Tom es wirklich nicht mehr aushallen ,

immer zu Haus « zu hocken . Eines Nachts rückte er kurzerhand aus ,

als der Unerschütterlich « unhörbar hinausgeglllten war .

Aber Marder� mußte es doch erfahren haben . Am nächsten

Morgen stand Hurt vor dem verdutzten Tom . Sein « Augen blickten

eiskalt .

„ Das passiert nicht noch einmal, " sagte er ruhig , aber eisenfest .

„ Sonst ist es aus mit uns . Entweder bummelst du oder du arbeitest .

Du hast die Wahl ! Bars und Weibervolk oder Aufstieg und Geld . "

Tom wollte sich entschuldigen . Erzählen , daß er nur in einem

Lokal war und eine halbe Flasche Wein getrunken hatte . Hurt ließ

ihn nicht zu Wort kommen . Mll einer kurzen Handbewegung schnitt

er seinen angesangenen Satz ab .

„ Uebrigens kannst du morgen wieder mit dem Training b«-

ginnen . Das vertreibt dir die Dummheiten , und außerdem hast du

bald deinen ersten Kampf hier in Berlin . Halte dich ran , diesmal

gilt ' s ! "
Der Faden wurde straffer gezogen . Tom mußte ein aus die

Minute ausgearbelletes Tagesprogramm durchhalten . Die Presse

beschäftigte sich mll seinem , wie sie schrieb , oorbildsichsn Training .

In den wenigen Monaten seines Bestehens war der Boxsport in

Deutschland zu einer ernsthasten , anerkannten Sportangelegenhell

geworden . Die Boxer schlössen sich zu einem Verband zusammen .

der «ingetragen wurde und Regeln aufstellte . Man erkannte die ver -

schieden «» Titellräger der einzelnen Gewichtsklassen öffentlich an . Im

Schwergewicht nannte sich Karl Marl Meister von Deutschland . Da

ein Deutscher gegen ihn bisher noch keine Chance hatte , war ihm

der Titel bestätigt worden . lFortsetzung folgt . )

voooerstaL . 16. Januar .
Berlin .

16X5 Dr. Herbert Bjeble : Mozart und Berlin .
16. 30 W. A. Mozart : Oaart ' tt X. V. 590.
17. 00 I. Job. Scb. Bach : Französische Suite . Q- Dur . — 2. Toch : Kleinstadtd

bilder ; Erstauiiiihrunz , ( Ernst Toch am flügel . )
17. 30 Jugendstunde ( Sagen nnd Abenteuer ) . ( Sprecher : Harry Landry . )
18. 00 Dr. C. F. W. Behl und Ministerialrat Dr. Corslng : Der geistige Mensch

und die Politik .
13. 30 Teeraustk .
19. 00 Das Interview der Woche .
19. 25 Städtische Oper Charlottenbarg : . . Othello ", Oper von Verdi . Dirigent ;

Dr. Fritz Stledry -
22. 30 Funk - Tanz - Unterrlcht für Fortgeschrittene .
AnschlieBend bis 0X0: Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .
16. 00 Volksschule und Berufsschule auf dem Felde der Jogendbildung . ( Schul¬

rat Georg Wollt und Berufsschuldlrektor Otto Schulz . )
17X0 Ilse Blumenthal - WeiB; Paula Modersohn - Becker zum Gedenken .
18. 00 Edgar Stabil : Bei ausiandsdeutschen Sportlern .
18X0 Spanisch für Fortgeschrittene .
18X5 Schäfereidirektor Larras : Schafzucht .

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
Vom Beizen des 1 omatensamens .

Als das Beizen des Getreidesaatgutes aufkam , lag es nahe , zu
versuchen , ob die Beizung auch den Gemüsesämereien diensich seif.

Völlige Klarheit über diese wichttge Frage ist noch nicht «rziell
worden , da es wohl an einer Zusammenfassung der Versuche gefehlt
hat , für die doch der Gärtner - Reichsverband die geeignete Stelle sein
könnte . Der neueste Bearbeller einer Einzelfrage : Wie verhält
sich der Tomatensamen zur Beizung — streift in seiner

Cinlellung die Frage : er bemerkt u. a. . daß Uspulun bei Bohnen
und Erbsen auch eine Sttmulatton der Keimung , also einen Mehr -

ertrag hervorrief . Was dieser Forscher F. Zimmermann von
der Station für Pflanzenschutz in der Landwirtschaftlichen Abteilung
der Prager deutschen Technischen Hochschul « aber für Tomatensamen -
beizung sestgestelll und in einem Heft der „ Garienbau - Wissenschaft "
veröffentlicht hat , zeigt , wie verkehrt es sein würde , nun alle Ge -

müsesamen gleich empfänglich für die Vorteile der Beizung anzu -
sehen . Die Zimmermannschen Untersuchungen sind um so wertvoller ,
als sie bestättgen , was der Holländer H. R. A. Müller bereits
1925 festgestellt hat : daß Beizung des Tomatensamens die Ernte

beeinträchttgt . Während Müller verschiedene Tuckswood - Sorten und

Aisly Graigh untersucht «, unterwarf Zimmermann außer der letzt -

genannten folgende Sorten der Beobachtung : Dänische Export ,
Coopers erste Ernte , Kirfchförmige Gelbe , Iohannisbeer « und Prinz

Vorghefe . Auch Samen aus verschiodenen Erntejahren wurde ge -
nommen , das Resullat wurde davon nicht beeinflußt . Nur die

Stärke der Beizflüssigkeit und der Wärmegrad beim Keimungs -

prozeß hatten Einfluß auf die Ergebnisse . Zur Anwendung ge -

langten Uspulun und Germisan . Das abschsießende Ergebnis lautet

nun dahin : Verwendet man das Beizmlltel in der vom Hersteller an -

gegebenen Stärke , so setzt Uspulun die Keimungs -

Prozente herab ( und zwar - in sehr hohem Maße ) und Ger -

mlsan oerzögert die Keimungsgeschwindigkeit .

Erst bei starker Schwächung des Prozentgehaltes der Lösung tritt

wieder ein Ausgleich em . aber mll Recht wirft Zimmermann die

Frag « auf . ob eine so stark verdünnt « Lösung dann noch ihre Wir -

kung als Beize tun kann ? In dieser Hinsicht wird der Praxis
das letzte Wort vorbehallen fem . Wenn Tomatenerkrankungen
vorkommen , so können deren Erreger auch aus der Frühbeeterde

stammen — wir möchten bei dieser Gelegenhell daran erinnern , daß
der Forscher , der in der gleichen Zellschrift über Sellerieanbau be -

richtet , eine Desinfektion der Frühbeeterde durch eine Formaldehyd¬

lösung anrät . P. D.

Die Keimkraft des Samens .

Di « Beschaffung eines guten keimfähigen Samens ist die Bor -

oussetzung des Erfolges . Man kann ihn selbst ziehen , muß aber

dabei bedenken , daß der im selben Boden gezogene Samen nach

einigen Iahren ausartet . Das gilt auch von Kartofseln , bei denen

man ebenfalls häufiger Sorten - bzw . Bezugswechsel vornehmen soll .

Auch allerer , übriggebliebener Samen läßt sich durch zweckmäßige

nmdiiMiiiimiim »

Aufbewahrung gebrauchsfähig erhalten , aber er verliert doch meist
an Zuverlässigkeit . Bei ihm ist eine Probe aus seine Keimfähigkeit
durchaus angebracht , bei gekauftem Samen immerhin zweckmäßig
Um solche Kontrolle auszuüben , legt man einen Streifen groben
Flanell in eine mit warmem Wasser gefüllte Schale , streut eine kleine
Portton Samenkörner darauf , schlägt das Flanellstück zusamm « n
und stellt dann die Schale an « inen warmen Ort . Nach einigen
Tagen wird man schon sehen , wieviel Keime sich entwickeln — sind
es nur wenige , so sehe man lieber von einer Verwendung des
Samens ab . Will man bei einigermaßen zufriedenstellendem Re -

sultat den Samen verwenden , so tut man gut , im Verhältnis zu der

gezeigten Unsicherheit so viel mehr Körner der Erde nachher anzu -
vertrauen . Man wolle aber beachten , daß schlecht keimender Same »

durch ungünsttge Witterung sich noch verschlechtern kann , und daß
die Sämling « wohl auch hinter den aus einer Normalsaat sprießen -
den zurückzubleiben pflegen . P. D.

Nistgelegenheifen für Vögel .
Schafft Nistgelegenheiten für die Vogelwell in eurem Garten !

Vergeht eure kleinen Freunde nicht : denn kein Kalken , Spritzen und
kein Anlegen von Leimringen kann ihre Arbeit ersetzen und so gründ -
lich mit den lästigen Insekten aufräumen .

Nistgelegenheit für Rotschwänzchen , Fliegenschnäpper und Sper -
linge schafft man dadurch , daß man aus einem Blumentopf den
Boden herausschlägt und ihn dann oben mll einem Brettchen , an dem
man eine Oes « oder Schlinge anbringt , oerschließt . Das Ganze hängt
man dann an einer windgeschützten Stelle — am besten an der Haus -
oder Scheunenwand auf . '

Hat man Meisen im Garten , so beachte man , daß die Nistkästen
eine Höhe von 10 bis 12 Zenttmeter haben und daß das Flugloch
nicht mehr als drei Zentimeter ini Durchmesier hat .

Wer Starkästen aufhängt , achte daraus , daß das Flugloch stets
gen Osten — also der Morgensonne zu — gekehrt ist : denn sonst wer -
den sich keine Stare ansiedeln .

Ale Futter empfehlen sich außer Hanfkörnern , Getreidetörnern ,
Sonnenblumenkernen und kleinen Samen unter anderem auch durch -
gesägte Kokosnüsse , die man mittels Draht so an den Baumästen be -

festigt , daß die ausgepickten Schalen nachher zum Nestbau verlocke ».
G. B.

Aas der Praxis .

Hasen und Kaninchen richten im Winter durch das

Benagen der Baumrinden und das Abfressen der Nelkenpslanzen
großen Schaden an . In sehr talien und schneereichen Wintern

haben die Obstbäume aber nicht nur von ihnen zu leiden , sondern
auch durch die — Feldmäuse . Deren Liebhaberei für Tulpenzwiebel
macht auch Vorsichtsmaßregeln beim Eingraben der Holzkästen mit
den zum Treiben bestimmten Zwiebeln notwendig . Nelkenquarttere
müssen eingezäunt werden , die Zwiebeltästen durch Drahtnetze ge -
sichert werden . P. D.



t

Jahresabsch ' ug bei „ Collcgia " .
35 Jahre Arbciier - Ruderverein .

Mit Befriedigung konnten die Mitglieder vom Arbeiter -
Ruder - Verein „ Collegia� am letzten Sonntag ihr Boots -
Haus oerlassen . Die Generaloersammlung des Vereins verlief in
seltener Einmütigkeit und allgemein wurde die gute sportliche Ent -

Wicklung des Bereins sowie der zahlenmäßige Aufschwung nach der

„ Reinigung " festgestellt . Für das 3Sjährige Bestehen des Vereins
im Frühjahr dieses Jahres werden zwei Veranstaltungen vorgesehen ,
die das Ereignis würdig feiern sollen . Der Vorsitzende wies auf
den guten sportlichen und kameradschaftlichen Geist im Berein hin ,
der sich aus kleinsten Anfängen zum zweitgrößten Arbeiter - Ruder »
Verein Berlins aufgeschwungen hat . Das 35 . Jahr seines Bestehens
wird ein Markstein in semer Geschichte werden . Dem Vorstand wurde
das vollst « Vertrauen ausgesprochen : die Tagesordnung konnte ohne
revolutionäre Phrasen und persönliche Anzapfungen m kurzer Zeit

bewältigt werden . Besonders zu erwähnen ist aus den Anträgen ,
daß der Verein bereit ist , die Beschränkungen , die bisher die Mit -

gliederzahl begrenzten , fallen zu lassen , also werden jetzt auch
Ruderer mit eigenem Boot ausgenommen .

Interessierte können Auskunst erholten bei Walter Szumann ,
Berlin - Britz , Parchimer Allee 84 , Telephon Neukölln 7166 .

»

Das Kammevgericht in Berlin hat die sich von den Freien

Schwimmern Charlottenburg » 4 ( Mitglied des Arbeiter -

Turn - und Sportbundes ) losgelöste kommunistische Kanuabteilung bei

Vermeidung einer fiskalischen Strafe verurteilt , die mitgenommenen
Boote des Vereins und sonstigen Sportgeräte dem Verein zurück -

zugeben , ebenso wurde es den Kommunisten bei Strafe verboten ,
das Bootshaus und das Gelände des Vereins zu betreten oder

Vereinsmitglisder am Betreten zu hindern . Die Kosten des Prozesses
müssen die Kommunisten tragen . Die Loslösung der Abteilung war

unter Bruch der Statuten geschehen .

Deutschland - Japan .
Das Eishodccy im Sportpalast .

Die japanische Eishockeymannschaft gab gestern
abend im ausgezeichnet besuchten Sportpalast ihre Erstvorstellung
in Europa . Man stellte den Gästen die deutsche Nationalmann -

schaft entgegen , die einen ganz überlegenen Sieg von 15 : 4

( 6 : 1 , 4 : 1 , 5 : 2 ) Toren errang . Di « Japaner , fast durchweg

leichte Leute , spiellen zwar recht eifrig , waren aber oft zu unent -

schlössen und vor allem das noch sehr primitive Stellungsspiel der

Verteidigung eröffnet « den deutschen Stürmern unzählige Tor -

chancen . Der sehr klein « Torwart tat fem möglichstes , aber immer

wieder mußte er die Scheibe passieren . In der deutschen Mann -

schaft war der Berliner Iänecke überragend , er schoß allein acht

Tore . Vier Treffer kamen auf das Konto seines Klubkameraden

Rudi Ball , zweimal war Schröttle vom S. - C. Riesserfee erfolg -
reich und ein Tor schoß der BSCer Römer . Beim Stande von

3 : 0 für Deutschland kamen die Japaner infolge eines Fehlers von

Heinrich durch Shoji zum ersten Treffer , im zweiten Spielabschnitt

war Takahashi erfolgreich und derselbe Spieler konnte dann im

letzten Drittel Leineweber noch zweimal bezwingen .

Wintersport im Wasser .

Im Riesengebirg « treibt der Wettergott sein Unwesen : er scheint

sich gegen die Winterkampfspiel « verschworen zu haben
Der Mittwoch brachte schon am Vormittag dem Tale eine ungewöhn -

liche Vorfrühlingstemperatur , nur auf der Höhe des Kleinen Teiches

herrschte Frost , der aber auch bald den warmen Sonnenstrahlen

weichen mußt « , so daß das Schnellausprogramm der Deutschen

Meffterschast abermals nicht völlig erledigt werden konnte . Der noch

fehlende 10 000 - Meter . Lauf wurde auf Donnerstag verlegt . Am

Mittwochvormittag wurden die 1500 - Meter - und ö<XX>- Meter - Str «cke

der Schnellaufmeisterschaft erledigt . Ueber 1500 Meter

erwies sich der Berliner Barwa seinen Mitbewerbern überlegen und

verwies de » deutschen Meister Bollstedt und den Münchener Donau -

bauer auf die Plätze . Die 5000 - Meter . Strecke sah den bayerischen

Meister Sandtner gegen Bollstedt und Loetsch - Bcrlin siegreich . In

der Gesamtwertung liegt jedoch Döllstedt vor Sandtner , Donaubauer

und Loetsch an der Spitze , so daß also erst der 10000 - Meter - Louf
die Entscheidung bringen wird .

Finnische Skiläufer in Oesterreich .

Wie wir aus Finnland erfahren , wird der finnische Ar -

beitersportbund ( TUL. ) drei seiner besten Skiläufer an den

Meisterschaften der österreichischen Arbeiter - Wintersportler am 8.

und 9. Februar in Mürzzuschlag teilnehmen lassen . Die öfter -

reichischen Meisterschaften sind der Auftakt zu den 1931 in Mürz -

Zuschlag stattfindenden wintersportlichen Wettkämpsen des 2. Ar -

• beiter - Olympia ? der Sozialistischen Arbeiter » Sportinternationale .

Enttäuscht !

Von dem ehemaligen Sportwart Hallmann vom Verein

,Lahn " - B armen im ATSB . , der die Leichtathletikbewegung

dieses Vereins in einem weit über Westdeutschland hinaus bekannten

Maße auf die Höhe gebrocht hatte , ging dem Arbeiter - Turn - und

Spvrtbund ein Schreiben zu . das Einblicke in die westdeutsch «

kommunistische Sportbewegung bietet . Es heißt in

dem Brief :
„ Ich , jawohl 32 sichere Genossen wurden wegen unserer Le -

teiliaung " am diesjährigen Barmer „ Rast " vom Derein aus -

geschlossen . Ich gehört « vier Wochen dem neuen Verein , welch «
von ' den Ausgeschlossenen gegründet wurde , an . Hier mußte ich

einsehen , daß ich mich in diesen Genossen getäuscht
hatte , ich lernte die Schmutzigkeit der einzelnen Genossen kennen

und trat aus dem Verein aus Ich bereute es tief , daß ich mich
für diese Sache hergegeben hatte . Es geschah nur durch den Ein .

fluß dieser Leute . Es tut mir leid , wenn ich sehe, wie durch die
Opposition Vereine , die auf der Höhe waren , soweit mit ihren
Leistungen zurückgegangen sind . Mir kommen die Tränen in die
Augen , wenn ich diese Zersplitterung ansehe und wie Genossen
durch diesen Krach in bürgerliche und Werksport -
vereine sich als Mitglied aufnehmen lassen . "

So ist es immer , den Nutzen der kommunistischen Sportspalter
haben die Bürgerlichen . Andere , die im guten Glauben an die
demagogische Hetzerei der kommunistischen Parteibeauftragten mit
diesen gingen , sind enttäuscht worden , haben aber den Weg zum
Arbeiter - Turn . und Sportbund zurückgesunden

Am Sonntag :
Hallensportfest im Sportpalast !

Wie bei allen Arbeitersportveranstaltungen liegt auch bei dem

großen Arbeiter - Hallensportfesl am Sonntag , dem
19 . Januar , im Sportpalast das Schwergewicht bei den

Mannsck ) aftskämpfen . Stets beanspruchten sie das Hauptinteresse
der Zuschauer . Darauf ist nun für den Sonntag ganz besonders

Naumann - Lelpzig , einer der besten im Arbeiter -
Turn - und Sportbund , der auch auf dem Hallen -

sporifest der Arbeitersportler am Sonntag , dem
19 . Januar , 15 Uhr , im Sportpalast starten wird .

Rücksicht genommen worden . Die Besucher des Sportpalastes
werden das selten « Schauspiel erleben , nicht weniger als 215

Stafette ir Mannschaften gegeneinander kämpfen zu sehen .
Die starke Vertretung aus dem Reich geben diesen Mannschaft ? .
kämpfen eine besonders interessante Note : Hamburg , Stettin und

Leipzig , die bei den Bundesmeisterschaften in Nürnberg heiß mit
der Berliner Vertretung gestritten haben , sind Favoriten in der
4X 400 - Meter - sowie 10X2- Runden - Stllffel . Hinzukommen als

gleichwertige Gegner Magdeburg , Brandenburg und Weißwasser
Es gibt hervorragende Kämpfe , das steht fest . Die Pendelstasfel
ist etwas vom Gluck abhängig , darum sind hier Einladungen nicht
ergangen . Alle Sportmannschaften müssen sich in dieser Staffel
erst in den Vorläusen die Qualifikation für den Eiidlauf erkämpfen .

Bei den Einlndungs - sowie den offenen Staffeln der Frauen
isl es in erster Linie Magdeburg , mit dem die Berlinerinnen zu
rechnen haben . Eine Voraussage zu treffen ist sehr gewagt , nur
um wenige Meter wird es sich am Ziel handeln . Wer also erst -
t lässigen Sport sehen will , besuche am Sonntag das Hallensport -
fest der Arbeitersportler .

Arbeiter am Schachbrett .
In Ewalds Vereinshaus , Skalitzer Straße 126 , ficht die „ Freie

Arbeiter - Schachvereinigung Groß - Berlin " zur Zeit «in Meister .
schaftsturnier aus . Still , mäuschenstill ist es im großen
Saal , lautlos , aber um jo intensiver arbeiten 24 Gehirnkästen� Von
den aofänglichen 50 Turnierterlnehmern ist die Etitemannschail auf
24 zu - sommengeschmolzen . Das ün September begonnene Turmer
hält jetzt bei der siebenten Runde , bis Oft - rn soll es besnder sein .
Wer wird Sieger werden ?

„Tick , tick " gehr die Schachuhr ihren ( tzang und inahm gleich -
zeitig die Spieler , sich nicht in endloses Grübeln und Spintisieren
zu verlieren , um den Gegner nicht . . totzusitzen ". Um dies zu ver¬
hüten , muß bekanntlich jeder Spieler in zwei Stunden ein « be -
stimmte Anzahl von Zügen — hier sind es 30 — macht haben ;
hält er diese Spielregel nicht ein und überschreitet die vorgeschrieben «
Zeit , dann wird sein « Partie , und mag er noch so glänzend stehen ,
zum unabänderlichen Verlust : gerät einer In solche „ Zeitnot " , dann
macht er oft die unglaublichsten Sachen . So passierte es einem
Spieler , daß er dreimal ein und denselben Zug machte , so daß die
Parti « , obwohl er der Stärkere war , zu seinem großen Aerger für
ihn ein „ Remis " ward . Di « Verschiedenheit des menschlichen Tein -
peraments offenbart sich gerade beim Schachspiel in ihren feinsten
Zügen . Da ist der Draufgänger , der , vorn Motiv „ Wer wagt , ge -
winnt " beseelt , forsch dem Schicksal die Stirne bietet — da ist der
ängstlich Zurückhaltende , der ruhig und nüchtern immer und immer
wieder erwägt — der Nervöse , ewig Unentschlossene — der Aber -
gläubische , der sein ' Stück Blei als Talisman in der Tasche haben
muß und der ohne zu überlegen seine Partie absagt , wenn ihm am
Morgen eine Katze über den Weg läuft ! Einer wieder kaut als
Stimulanz während der Parti « mindestens «inen ganzen Bleistift
kaputt , der andere konsumiert ungeahnte Tabakmengen , und der
dritte hat sich nicht einmal Zeit genommen , Rock und Hut abzu -
legen , so magisch zieht ihn das Spiel an . So ganz klein « Geheim -
anschlüge auf den Gegner werden manchmal auch unternommen :
Da verschwindet zum Beispiel der ein « nach draußen , zieht dort

schnell sein Toschenfchach , stellt sich den gegenwärtigen Stand der
Partie und kombiniert . Was ein gerissener Partner ist , der ist aber
auch darauf geeicht und folgt seinem Gegner , Böses ahnend , sosort
auf dem Fuß « .

Alle Berufsarten , Handwerker , Gewerbetreibend « , Kaufleute ,
sind unter den Schachspielern anzutreffen . Und sie alle finden in
der schönen Besinnlichkeit des Spieles einen angenehmen Ausgleich
bei der nüchternen Schwere der Alltogsarbett C. K.

Arbeiler - Radfahrer verein Groß . Verlin . Sonntag . IS . Januar ,
13 Uhr , nach Mahlsdorf - Süd bei Dräger : Start Waldemarstrahe
Ecke Mariannenplatz . Gäste willkommen .

Der Verband brandenburgischer Athlettkvereine veranstaltet am
23. und 26. Januar in , Sporlpalast Handballturniere . Beginn am
23. um 20 Uhr , am 26. um 19 Uhr .

Ein Reitturnier findet anläßlich der „ Grünen Woche " vom 1.
bis 9. Februar in der neuen AutoHall « am Kaiserdamm statt .

Tittie Sam - Uaian C. V. ffttltaa , 17. Januar , WH Uhr,
©fitttalMtfammluna im Sackcschrn Hof, Berlin R. 54, Rosenthaler Str . 40 —41

Denn erstens kor
Wilhelm Busch war ein richtiggehender Philosoph . Vor

allem war er volkstümlich . Das geht daraus hervor , daß wir feine

Lebensweisheit gar nicht als solche , sondern als Humor empfinden .
Da wir uns zur Zeit wieder überall im Dalles befinden , so ist
Humor unser letzter Trost , und da brauchen wir Wilhelm Busch .

Trübsinnig grübeln wir über die verquaste Welt nach , die so gar
nicht nach einem Gotteswerk aussieht . Da tönt von der Straße
das Heil herauf . Die einzig richtiggehenden Proletarier ziehen im

kleinen Häuflein mit roten Fahnen vorbei . Neue Hoffnung belebt

uns . Nun wird sich bald alles zum Guten wenden ! Do hören
wir in schöner Melodie das neue Evangelium :

„ Haut fe in de Schnauze , Schnauze ,
Raus mit de janze Lande nach Italien ,
Am besten reißt se vorher de Beene au ».
Det s« nich wiederkommen kennen .
Hängt se uff , die Bande , an ' n Loternenpfahl ! "

Und dayn rufen sie Aörgiebel zu Hilfe , den sie doch sonst gar

nicht leiden können . Biel Mut scheinen sie also nicht zu haben .
Als ich diesen gemütvollen neuesten Schlager aus Moskau hörte ,
kam mir wieder der Humor . Den Sängern geht ' s sicher noch

schlechter wie mir . denn sie haben offenbar im Oberstübchen auch

schon den Dalles . Deshalb wurde ich philosophisch und tröstete mich

mit meinem Freund Busch : Es kommt doch erstens anders , und

zweitens als man denkt !

Als unser liebes Baterland Ansang des vorigen Jahrhunderts

ebenso wie heute in der Patsche saß , kam Bater Jahn auf die

phänomenale Idee , bei den Preußen das Turnen «inzuführen , um

durch die Wehrhastmochung des ganzen Volkes den „ Erbfeind "

klein zu kriegen . Das ging auch «ine Weile ganz gut , die Jugend

war begeistert . Aber dann wurde Jahn ins Lock) gesteckt und dos

Turnen oerboten . Die hohe Obrigkeit hatte erkannt , daß die Wehr -

haftmachung ganz nützlich ist , sofern sie von oben kommandiert

wird . Aber wenn das Volt sich selbst wehrhast macht , so weiß

man nie , wohin die Fahrt geht . Denn erstens kommt ' s oft
anders . . .

Sogar die allerhöchsten Herrschaften mußten dos erkennen .

So um das Ende 1819 war es durch eine Verordnung „ Seiner

Majestät ernstlicher Wille , daß das Turnwesen gänzlich auf -

imi es anders . . .

höre " . 1834 wurde Gymnastik wieder erlaubt , aber „ ohne
unnützes Aufsehen , namentlich öffentlicher Aufzüge " . Politische
Auswüchse durch den Gebrauch der Worte Turner , Turn -

platz usw. , die an frühere Zeiten erinnerten , mußten unterbleiben .
1842 aber kam eine „ Kabinellsorder Seiner Majestät , daß die

Leibesübungen als ein notwendiger und un entbehr »
ltcher Bestandteil der männlichen Erziehung anerkannt
werden müssen " . Natürlich war es immer noch unzüchtig , daß die

hold « Weiblichkeit turnt «. Aber immerhin , weiche Wendung durch
allerhöchste Fügung !

Die Turner gingen nun mit echt deutscher Gründlichkeit ans
Werk . Jahn war veraltet , dafür entstand als neuer Heiliger
Adolf Spieß . Cr anatomifierte das ganze Glieder - und

Muskelsystem und baute aus ihm ein « vierbändige „ lumlehre "
mit mehreren tausend Uebungen . So entstand die sogenannte
„ T u r n k u n st ", die begeisterten Beifall beim Volk der Denker

und Dichter fand . Unsere Urgroßväter lernten endlich „ Gehen " ,
und zwar auf Ferse , Ballen , Hacken , Zehen , Kante , Ferskante ,
Ballenkant «, wobei auch alle anderen Gliedmaßen des Körpers noch

genauer Vorschrift verrenkt werden muhten . Dafür wurde den
Turnern das Denken erspart , da sie nur noch Auswendiglernen

brauchten , was vorgeschrieben war . So entwickelte sich eine streng «
Disziplin , die in Gemeinschaft mit der militärischen Erziehung alles

vorzüglich reglementierte . Es ging alles wie auf Draht . Bis das
Ausland mit einer neuen Mode kam , die sie Sport nannte .

Zwischen „ Sport " und „ Spieß " ist der linterschied weit größer , al »

es die Namen erscheinen lassen . Aber in einem Punkte sind sie

gleich : für den Sport ist heute die Jugend ebenso begeistert , wie
vor einem Jahrhundert für Spieß . Und die Vielseitigkeit der

Uebilngen ist durch die der Sparten ersetzt . Nur daß die Stoppuhr
und das Millimetermoß wichtige Sportgeräte sind .

Ein neues Ideal steigt schon wieder auf , die G y m n a st i t ,
mit der sich die alten Griechen bereits stark beschäftigten . Schließ -

lich ist es nicht unmöglich , daß wir dort wieder anlangen , wo

unsere Ahnen vor 2000 Jahren einstmals waren Aber darüber

wollen wir uns heute nicht den Kopf zerbrechen . Schließlich behält

Wilhelm Busch doch recht : denn erstens kommt ' s oft

anders , und zweitens als man denkt . . .

� _ Avant ! - FTßnnflß M Bnnflßsflßnossßo . kommt naöi VßnßfllB ! % % «
\ � " * 5� aa A Am M Oer R. - V. „ Vorwärts " bittet Euch zu dem die Wlnterselson be - \ dh , \ a M
\ � WV4 Wk . M schlieeenden KostUm - und Maskenball . - Wann ? Jetzt am Sonn - \ � �
\ ' • ' jJjVv

�
abend , dem 18 . Januar , 20 Uhr . - Wo ? Spreegarten , Treptow , Alt - \ « Xf »

V. Treptow 11 - 13 . — Was Ist los ? Waltero Thiesso jazzt . Es wird ge - W

v tanzt , gegondelt , Ihr werdet gefilmt - Im Frühjahr wird gerudert . WW
V vBK " s Wann , wie und wo Ihr trainieren müBt erfahrt Ihr am Sonnabend )
* rre > neU « Voa�cttv « * « AT AWT1 » • �



� ßdchäfte - JUtjeiger
( Bezirk Jtorden - Csten .

C . JCaeske g . nub . x .
Serlla O, Petertborger PUls 7

empfehlen täglich ;
Schinftenhin ( « rbelne

Schweinerippen
Schwelne * chwän * e
und Xnothenflehch

DEUTSCHE
BAUHÜTTE

Q. m . b . H.

Hoch - und Tiefbau

Eisenbeton , Beton

Eigenes Architektur -

und Ingenieurbüro

Berlin C2 , Burgstraße 21

Talaphon : B 1 ■BeroHna Nr . R841 — Nacht -
ruf nach 8 Uhn B 1. Barollna 3857 —

FUr Farngasprücha : E 1, Barollna !

GÄSWota
EljenwarenhandJung
Berlin - ütfciBensee

Berliner Allee » » IB. 164

OPTIK - PHOTO

BattrA ' iSSSS
Berlin • Wei�emee , Berliner Allee 241

Ecke TassostraBe — Telephon : Weißensee 284

Licleranl für alle MrcnHenKaisen

tndwiüDorner
Berlin - Bohnsdorf

ZenfraHiclznnd
Sanliare Anlagen

BanKlempnerel
Amt Grtaan 6165 (R. 152

Großgarage Nordbahnhof
J. Maximilian Janischewski

BEni ■ El Bl K Ö Ebcnwaldcr Str . 14 —15
KSEKIalrl Inn OO , Oderberger Strafe IS

(1 Minute vom NordbahnhoO

Garagen : : Tankstellen
Werkstatt

Tag aal Mann oeMlael . - Tel ; B. i iamnoifll 2887

F. Perllng
Heringsräucherei

engros — endetail

Berlin 0 17 . Lange streue 51

empfiehlt

Walter Knuth
Berlln - HermaJorl , laaoatrach « 1

HUZI
GROSSDESTILLATION

PrinzBssinnanstrassa 17

Invaiiden - EeM Aekerstrasse
Ritter - Ecke Brandenborgstr .

Max Iden

N31. inManier Sir. 33
. . . . .aegr . , « n

Telepboi : Homboldt 5802 . 0952 .

Möbel-Kamerlino
Kastanlenallee 56

» ad . Sp«l | «] . . « Ug . Schlaf, . .
Beeten , . , apart . Machen . Polster . .
Zlne - , Aoeb . nnb Xnbbanmmabcl .
Ricsenausw . Epottpr . , zahlungaerlelchter ,

FKUEMESTATTUNGS - VE tEM WaA

Immortella - Camembert und Brie
■ geteilt und ungeteilt = = = = = =

EdelerzeugnissederCentral Molkerei Reichenbach i . Schl .

Erhältlich 5

in allen einschlägigen Geschäften

Lehrervereinshaus
Karl Saeger

Nach draimonatigar Mitgliedschaft
unbedingten Raehtaanspruah auf

Kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirehenaustritt erforderlieh

(R. 141

verlange kostenfreie Zusendung
Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - ( ieschbltastell
Berlin N. 4, Invalldenstr . 110
Fararul ierdaa MW —M, « 44

rn
10 1
" I

Piiarussäie und Bierhallen
N 68 , MUllerstraBa 143 - Hansa 645

AU « IQrVersammluBDeo n- Vereln « w ms fmun fm » f

In des Blerhallen fedea Abend UnterheUaaeomnolk

5 Terbands - Regelbahaea . ToUstandla reaovlert .

Sandagist Lange
Krankenartlkel
Bandagen
orlhopldlache Apparat «
medizinische deretsebattea
Lieferant für Beb8rd « a und
Krankenkassen
Bircnc Fabrikation 1127
Fernruf : Hnmboldt 1904

BERLIN N 54 , BRUNNBNSTRAStB 1 66

Seifen - Hans Heinricmiainel
Barlin 0 . 17 , Koppanstr . 71

Parffümerien » Geschenkartikel

Bllllde Prebet Beste QnalUAtenl

Fleisch - und Wurstwarenfabrik

ERNST PRAEBENER
Houptoeschaft : Berlin N. , Schönwalder Straße 18

Zweiggeschäfte : 500

Weddinghalle , Stand I / Müllerstraße 180

Schönhauser Allee 72a / Wilmersdorf . Berliner Str . 1

Fleisch Wurst

Willy Hanka
Bnumenifra�e 121 —122

billig gut

Der Norden kauft nur

■ Kohler - Brote
Oes groSe Landbrot ~

Das gute M. - K. « Vitaminbrot

om Berliner Bloch . Verein / Tel . : WelBensee 100

Fleisch Wurst

Willy Hiething
Friedriduhagen , Fricdrichstr . 97

billig . gut

w ruditfbliune
gen . gesch . | 163

Feinste Frisch - Obst - KenritOren

aus reinen Früchten u . Kristallzucker
Z u

Pffirbisdier Fieisdihonsam
Hermann Pohle im

PalUsadenstr . 29 Strausberger Str . 34

Ol
c
3
E

i
JS

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme Küdie ♦ Gut gepflegte Biere ♦ Ab 12 Utir miitags Konzert

3
o

Lanzenberger & Co .
Berlln . Treptenr , Karpfcnieiciisfrabc 10 . 13

Größte , älteste und leistungsfähigste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Aermelbretter usw .

Georg Hüller
Holzhandlang « Treptow « Kiei holzsira�e 3ÖO- G7

Ständig großes Lager In Klefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Selten - Erlen

Telephon i Moritzplate MI « and 159 1106
PreUUstm lorden :

Paul Binder
Hoch -

und Tielbau

0, Slmplonsiraoe 38
Tefepbon : Andreas 49M

Zum Magcndoktor
Inhaber : 000 SdlälCF « NW. WcddloS )

Treltpanhl aller WerkiattHenl

Bis spät Ins Alter bleibst du frisch
Hast du Feronla auf dem Tisch

Feronia - Brot
S>. SL9 . 537 307 Xonkurrenalo »

Aerrtlich dringend empfohlen s Ueber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Berlin - Schmargendorf
Salxbranner Strafe 16 - 20 firabant 1416

sutto A. Däweiitz iM
Oderberger Str . 58, Eckhaus der
Kaptanienallee ; Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener
Straße - , Bomholmer Str . 80,

3101 an der Driesener Straße .

Hermann Lorenz
InvalldenstraBc 161 p ;

Kaffee u Tee : : Kakao

Eigene Rfitlerei seif 1879

Siempellahrili
Werner 6 Schade
Berlin N. Kaatanienallcc 43

Fernsprechanschluß HumboldtI0U - 10l
liefen

Kutsdmk - ni Hetallstenpel prompt

Gebr . Löffler
Berlin Ol 7 , Ostbahnhof

Kartoffffeigroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Spelsekartoffaln waggonweise

Gaststätte Rnsentiialer Platz
Inhaber : Maz Hundert

H 24 , Dsisser Straße BS —68 2 Am Boseotkoler Platz

Empfehle meine neu eingerichteten Räume
Anerkannt vorzügliche Küche

Uutgepllegte Getränke

Berliner Klndl Nolle 20 Pfennig
HOndiener Psdiorrbraa Piuener Draoeli

Behaglicher Aufenthalt

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen

Kilnstlerkonzert
VorzUgliclie Küche Heinridi

Wnrsi Häuser » « » er

Moabiter Halle
Stand 259 - 263 [ 137 Stand 259 - 263

Prenzlauer Allee 204

Lindow
Berlin NC5. Chaustae fr. SS. Dl. Ncr- tsn IN4V. S

Eisenwaren
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